Das Abonnement 
x dies mit Ausnahme der 


Blatt ge täglich erſcheinende 
beträgt viertelfährlich 


fürdie Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
= 24½ Sgr. 
e ſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
4 und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Mat. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 

. aan Geheimen Ober⸗Regierungs Rath Eck zum Mitgliede der 8 
Laß der Staatsſchulden zu ernennen; dem Landesbank-⸗Direktions⸗Rath von 
5 dun gen zu Wiesbaden den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; und 
Fim ber⸗Bergrath von den Bercken zu Dortmund den Charakter als Ge- 
imer Bergrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Nu e . 20. Mai. Unterhaus. Auf eine Interpellation 
Aladſtone's erklärt Disraeli: die Regierung werde die „Irische Kir- 
genbill auf das Eutſchiedeuſte bekämpfen und übermorgen ihren 
chluß bezüglich der „Schottiſchen Reformbill“ mittheilen. 
Dresden, 20. Mai. Das — lehnte mit 22 gegen 15 
Stimmen den Beſchluß des Abgeorduetenhauſes, betreffend die Ab⸗ 
L ung der Todesſtrafen, ab. 
Deutſchland. s 

. Preußen. O Berlin, 20. Mai. Aus einer ſungſt ver⸗ 
Jentlichten officiellen Ueberſicht des Verpflegungszuſchuſſes, welcher 

dieſes Jahr, und in den altpreußiſchen Landestheilen überhaupt 
4 n ſeit einer Reihe von Jahren in den einzelnen Garniſonorten 
1 die daſelbſt ſtehenden Truppentheile gezahlt wird, ergiebt ſich 
icherweiſe eine ungefähre Schätzung der Höhe des Geſammtbe⸗ 
ges dieſer Extra⸗Vergütung wie die außerordentliche Verſchie⸗ 
beit, nach welcher ſich dieſer, für die Beſchaffung einer ausrei⸗ 
den Mittagsmahlzeit der Soldaten beſtimmte Zuſchuß in den 


Die nächſte Nummer wird, des Himmelfahrtstages wegen, 


zelnen Garniſonen berechnet. 0 
als 4 bis 30 1b 0h 
gſten ftellen ſich dabei die Garniſonen in Oft- und Weſtpreußen, 


wogegen Breslau nur 
egungszuſchuß pro Tag un 
b erſten Städte bleiben endlich Bonn, 
urg mit je 20 und Bremen mit 19 Pf. zu erachten, 


Kiel und Ham⸗ 
wobei in Be⸗ 
tv 
obw 


zielung dieſes Zwecks mehrere eier vor, von denen nament⸗ 
ier 


einer eingehenden und fete ausgefallenen Prüfung unterworfen 


ür die einzelne Waffe nur 
uem 13 Schuß in 


en 
. air Militärkommiſſion zur Prüfung der für die 


onkurrenz \ 
von welcher alle dieſe Gewehre den eingehendſten und umfaſſenſten 


Preis hat nach dem Ausfall dieſer plan jedoch gar nicht und ein 
zweiter nur bedingungsweiſe für das Sy 
den können, und doch befanden fi) unter den jo unterlegenen Ges 
wehren auch die beiden bisher jo hoch gerühmten Syſteme von Pea⸗ 
body und Remington. Die ſchon bei 
2 Hinterladungswaffen waren dagegen 

* wird Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl in ſeiner Eigenſchaft als Inſpekteur der geſamm⸗ 
ten Kavallerie während dieſes Sommers dieſe ſeine Funktionen 
üben und 1 2 der neu errichteten Truppentheile jener Waffe in 
verſchiede andestheilen beſichtigen. 

yon An die Thune 1 mn des Bundesraths zur 
Ausarbeitung eines Civilprozeßordnungs⸗ Entwurfs hört 
man bie und da die Beſorzniß knüpfen, als wenn daraus ein fremd⸗ 
artiges, den Gewohnheiten Altpreubend total widerſtrebendes Ver⸗ 
fahren hervorgehen würde. Indeſſen ſind dieſe Befürchtungen gu⸗ 


del hinzuzufügen. 
5 3 
300 Fl. für das Stein⸗Denkm 


gerſchule in 
85 8 N 


welche die Unthätigkeit, zu der die ſ. g. Welfen 
wendigerweiſe auf die Legionäre üben muß. * | 

an wird ſich in dieſer Beziehung der Klagen aus der Schweiz erinnern, 
welche gegen ein anmaßendes, 3 \ 
verlauteten, Klagen, deren Grund bei den Verhältniſſen der Legionäre zu natür⸗ 
lich war, als daß ſie durch entſprechendes Ableugnen Seitens einiger Legions⸗ 
führer hätten erledigt werden können. ; | 

ch indeſſen gegenwärtig in dieſer Beziehung 


geändert, denn im „Journal de aris“ vom 11. d. Mts. liefert der ehemals 3 
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Donnerſtag, den 21 Mai 1868. 


Joſener Zeilung 


tem Vernehmen nach durchaus ungegründet. Der in Hannover 
ausgearbeitete Entwurf für die Staaten des ehemaligen deutſchen 
Bundes welcher den Berathungen zum Grunde gelegt iſt, nähert 
ſich ſelbſt in weſentlichen Punkten dem deutſchen Prozeßrecht. Der⸗ 
jelbe full jedoch noch mehrfach in dieſer Richtung modificirt worden 
ſein, ſo daß namentlich die zur gehörigen Vorbereitung unerläßliche 
ſchriftliche Grundlage, das raſche Fortſchreiten der Procedur durch 
Aufnahme der deutſchen Eventual⸗Maxime und ein gewiſſes rich⸗ 
terliches Leitungsrecht geſichert iſt. Durch die Ausbildung des 
Mündlichkeitsprinzips und Abſchwächung der oft übertriebenen Ver⸗ 
handlungsmaxime — „hört man — werde den Anforderungen der 
Neuzeit, welche ſich in ſämmtlichen neueren Prozeß⸗Entwürfen ab⸗ 
ſpiegeln, und den auch unter preußiſchen Juriſten oft genug laut ge⸗ 
wordenen Reformbeſtrebungen ſo weit Rechnung getragen, daß die 
Vorzüge des deutſchen und preußiſchen Prozeſſes keineswegs aufge⸗ 
geben, ſondern die fruchtbaren, darin enthaltenen Gedanken nur 
weiter entwickeln würden. Eine unbegründete Vorliebe für „fran⸗ 
zöſiſches Weſen“ oder ſelbſt für die Prozeßordnung des ehemaligen 
Königreichs Hannover wird den deutſchen Juriſten, aus welchen in 


nr Berückſichtigung aller deutſchen Prozeßgebiete die Kom⸗ 
miſſion zuſammengeſetzt iſt, ſchwerlich zugeſchrieben werden konnen. 
Wo ſich aber etwas Gutes im Nachbarlande findet, wird man hof⸗ 
fentlich nicht anſtehen, es herüber zu nehmen, jo bald es den ange 
nommenen Grundprinzipien nicht widerſtrebt. Nach allen Rich⸗ 
tungen hin dürfte daher Grund zum Vertrauen und nicht zum vor⸗ 
zeitigen Ablehnen eines Werkes ſein, auf welches die Hoffnungen 
von 


ganz Deutſchland gerichtet find. 


1000 Fl. 


Konſtant nope 


0 


eroen. IE > 
— Die heutige „Nordd. Allg. 3.“ ſchrelb . 
Wir haben ſchon mehrfach auf die N i 

egion verdammt iſt, 


tumultuirendes Benehmen der ſ. g. Legionäre 


Die Taktik dieſer Herren hat 
hannoverſche Lieutenant v. Harling ſelbſt den Beweis für jene nachtheilige Wir⸗ 


kung des Legionstreibens, indem er daſelbſt in einem längeren Schreiben zuge» | 
ſteht, daß trotz „rigoreufer Ueberwachung“ einige der hannoverſchen Legion | 


angehörende Individuen ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht, ſchlechte Sitten 
an den Tag gelegt oder Schulden kontrahirt hätten. > 
Bei dem an ſich fo ehrenwerthen Charakter der hannoverſchen Bevölkerung 


konnen derartige traurige Erſcheinungen natürlich nur auf jenes demoralifivende | 


Nichtsthun zuückgeführt werden, welches das Legionswefen mit ſich bringt, und 


dieſe dedauernswerthen Reſultate ſollten die Führer und Verführer zu ernſtem 


Nachdenken über ihr unheilvolles Treiben auffordern. : 
Um fo auffallender muß daher fein, daß der oben erwähnte p. v. Harling 
den moraliſchen Verfall feiner Legionäre, den er und feine Genoſſen weſentlich 
verurſacht, fogar dazu benutzt, um auf Koften Preußens im Ver 
Frankreich einen ſchlechten Bi au reißen, der ſich noch dadurch qualificitt, daß 
er zugleich eine erbärmliche Verachtung des deutſchen Charakters überhaupt 


involvirt. 


an den Hrn. Lüling de Soubiron in 
wie folgt: | 
„Durch dritte Hand habe ich erfahren, daß Ew. Wohlgeboren mit dem 
königlich preußiſchen Botſchafter in Paris, Herrn von der Goltz, in Verbindung 
getreten ſind, m die hier weilenden Hannoveraner zur Rü 
ath zu veranlaſſen. . Ne. 
2 1 5 ich Br u den erwähnten Emigranten gehöre, fo kann ich dieſe Ihre 
Menſchenfteundlichkel vollftändig würdigen und ich werde Sie unter Umſtän⸗ 
den gern bei Ihrem Vorhaben unterſtützen. 
vorläufig, 
und dem das Komité zur Unterſtützung aus 
die ſonſt übliche Unterſtützung entzog, nach 
Ich bin überzeugt, daß Sie 
werden, da auch Sie ſicher der Anſicht fein werden, daß der p. 


Frankreich paßt. i 
Genehmigen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung.“ 


(gez.) O. von Harling. 
Rheims, 29. April 1868. 
Hötel du lion d'or. 


— Das Großbherzogthum Baden nähert ſich immer mehr 
Hand Aus gut unterrichteter Quelle erfährt 
der „Bad. Beob.“, daß Verhandlungen wegen Uebergabe des badi⸗ 
esregierung im Gange 
Die badiſchen Schwarzen und Rothen ſchreien natürlich 


dem Norddeutſchen Bunde. 
ſchen Poſtweſens an die Norddeutſche Bun 
ſeien. 
über ſolche Boruſſificirung Zeter. 


— Der Deutſche Journaliſtentag ſetzte heute Vormittag ſeine 
5 . ſich zunächſt mit l 
| ird en Uebelſtand verwieſen, 
der einzelnen, beſonders liberalen Zeitungen dadurch erwächſt, daß Behörden 
eben, welche wenig 

Es wurde ferner auf den Druck Einzelner 
urch ihre den Blättern zugewandten Inſerate hin 
Namhaft geek 
n Ausſicht 


geſtern abgebrochenen Verhandlungen fort und bef 
dem Inſeratenweſen. Es wurde auf den gro 


en und fie an Zeitungen 


den letztern die Inſerate entzie 
en. 


oder gar keine Verbreitung ha 
ee gemacht, den 5 d 
und wieder auf die Redaktfonen auszuüben verſucht haben. 
wurde befonders Herr Slomann, der die Entziehung der Inſerate i 


am Freitag den 22. Mai Nachmittags ausgegeben. 


ſei nöthig die Feſtſtellung, daß der Abſender die 


rende Wirkung hingewieſen, 
noth⸗ | 


leich mit 


Das Nähere wolle man aus * Schreiben des Hrn. v. Harling 
heims erſehen, welches wörtlich lautet 


kehr in ihre Hei« | 


Als Beweis dafür bitte ich Sie 
den Hannoveraner Gähle, der ſich des Diebftahls ſchudig mache 
ewanderter Hannoveraner deshalb 

h Preußen zurückbefordern zu wollen. 
bereitwillig auf meinen 8 eingehen 
ähle in 


feiner Eigenſchaft als Spitzbube beſſer nach Preußen als nach 


ate 
meldet officiös, daß 


117. 


Snferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
2 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


geftellt hatte, falls über feine bekannte Affaire ein Wort im redaktionelle 
der Zeitung geſagt würde. Abhülfe kann nur dadurch herbeigeführt ve 
daß ſämmtliche Zeitungen zuſammenſtehen und ſolchen Inſerenten keinerlei 
Vorſchub leiſten. Auch die gemeinſchädlichen, an Unſittlichkeit ſtreifenden 
Inſerate kamen zur Sprache. Mit Recht wurde darauf hingewieſen, daß die 
Ausmerzung folder Uebelſtände dem individuellen Ermeſſen der Zeitungs⸗ 
unternehmer und Redakteure anheim gegeben werden müſſe. Ueber die Alter- 
verjorgung der Journaliften hatte Dr. Maron Bericht zu erftatten 
220 Nee Te ene dertelkg: Kae, in, und Referent fan 
m orſchläge machen, da 
Journaliſten bei den ſchon beſtehenden Inſtitutionen Wort ee 
gene find. Dr. Maron hatte ſich beſonders mit der Gothaer Anſtalt in 
erbindung geſetzt, aber von dem ſehr ſoliden Inftitute nur die Antwort er⸗ 
halten konnen, ſogenannte Begünftigungen für einzelne ſeien unſtatthaft. So 
wird jede ſolide Geſellſchaft die Journaliſten beſcheiden und mit einer unfoliden 
ift nichts anzufangen. Ein Rekurs an den Verleger iſt auch mißlich. So lie- 
— — 7 nr nicht, daß er ohne weiteres 17 den alt ge 
rbeiter und Redakteur eintreten kann, 
n 0 ee el nn, es muß alſo weiter unter 
— Das „Fremdenbl.“ ſchreibt: „Nach zuverläſſigen Mitthei 
der in den Zeitungen referirte Rechtsfall, en Lebkauch en 8 
aus einem Briefkuverte geſchnittenen, nicht entwertheten 
Freimarke, dem höchſten Gerichtshofe gar nicht zur Entſcheidung vorgele⸗ 
gen, wenigſtens iſt dieſe Frage nicht zur Verhandlung und Erörterung gelangt 
und iſt ſomit die mitgetheilte en ae der Entſcheidung nicht vom königl 
Obertribunal ausgegangen. — Der letzte am 23. Januar dieſes Jahres 5 
Obertribunal verhandelte Fall wegen Verwendung bereits entwertheter 
Briefmarken war folgender: Der Rendant, Rechnüngsrath A., erhielt öfters 
anſtatt baaren Geldes, wegen der bequemeren Sendung, Poſt⸗Freimarken, dieſe 


wurden ſtatt baar vereinnahmt und bei portopflichtigen Dienſtſachen verwendet. 


Bei einer ſolchen Gelegenheit wurden zwei Briefmarken vo 

reits entwerthet erkannt und der Rendant deaheld unter Anlage a fl; doe. 
felbe gab an, daß er bei feinem hohen Alter nnd geſchwächten Augenlichte die 
Entwerthuugszeichen nicht bemerkt habe. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ent⸗ 
werthungszeichen zu ſchwach und undeutlich waren, um von dem hochbetagten 
Abſender erkannt zu werden. Die Gerichte erſter und zweiter Inſtanz erkann⸗ 
ten bee auf Freiſprechung. Auf den Antrag der Ober⸗Poſtdirektion 
wurde h daß en die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und darin namentlich be⸗ 
hauptet, daß das reine Faktum der Verwendung einer entwertheten Briefmarke 
zur Beſtrafung genhge. „Das Obertribunal hat aber in feiner, dieſe Nichtig- 
keitsbeſchwerde zurückweiſenden Entſcheidung ing ee Zur Beſtrafung 


ntwerthu 
zur Zeit der Verwendung kannte oder kennen konnte.“ do dere 


Einen haarſträubenden Beitrag zur ru a 
liefert die Tinghe Nummer des in Elbing erfürluunben Ae Weuialan ** 
In 0 A greſſe rk man at yu rdient No 7 


> OUM o ſſel 


re 


ſiſchen Grenze, war ein Waldbrand ausgebrochen. 
litär, welches das Feuer zuerſt gewahrte, überſchritt die Grenze und 
traf Anſtalten, um dem Brande Einhalt zu thun, welcher in Folge 


ſtrecke der Rechten⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn die letzte Schiene 
eingefügt und 
nowska hergeſtellt worden. a 
Stettin, 18. Mai. Heute Nachmittag ſind die Leichen des 
bei dem Feuer auf der Oberwiek verunglückten Kupferſchmiedelehr⸗ 
lings Rambow, ſewie des Dienſtmädchens des Kupferſchmiede⸗ 
meiſters Majorowitz in der Oder gefunden. Danach beträgt die 
bisher ermittelte Zahl der Perſonen, welche bei dem Feuer den Tod 
gefunden haben, 8. 2 % 
München, 19. Mai. Die, Süddeutſche Preſſe“ 
es noch nicht beſtimmt fer, wann der König 
von Bayern nach Kiſſingen Zehen werde, jedenfalls würde dies je⸗ 
doch nicht zum Gebrauche einer Kur geſchehen. Die Familie des 
Kaiſers von Rußland wird Kiſſingen beſuchen. 
Württemberg. Stuttgart, 19. Mai. Dr. Peter- 
mann in Gotha hat von der württembergiſchen Regierung 500 
Gulden als Beitrag zur deutſchen Nordpolexpedition bewilligt er · 
halten. 


a 


* 


ler 


Mecklenburg. Schwerin, 19. Mai. 

dirende General des 9, Armeekorps, Generallieutenant v. Man⸗ 

ſtein, inſpicirt zur Zeit die großherzoglichen Truppen. 
Oeſtreich. 


Wien, 19. Mal. Die „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ mel⸗ 


det: Der neu ernannte außerordentliche Geſandte Oeſtreichs am Note des öſtreichiſchen Generalkonſuls an den Miniſter Golesco hat 


belgiſchen Hofe, Graf Vitzthum, hat heute den vorgeschriebenen Eid 
in die Hände des Kaiſers geleiſtet. Die Publikation der mit der 
Sanktion des Kaiſers verſehenen Konfeſſionsgeſetze wird morgen 
oder übermorgen erwartet: Baron Meyſenbug wird ſeine Miſſton 
nach Rom Ende dieſer Woche antreten. 

Die „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die Nachricht der „Italie“, 
Frhr. v. Beuſt habe an die ruſſiſche Regierung eine Note geſendet, 
in welcher dieſelbe über ihre Abſichten gegenüber Oeſtreich interpel⸗ 
lirt werde, für vollſtändig erfunden. 

— (Reichs rath) Bei der Berathung über den Voranſchlag 
des Staatshaushaltsetats für 1868 wurden die Erforderniſſe für 
den kaiserlichen Hofſtaat, den Reichsrath, den Staatsrath, den Mi⸗ 
niſterrath, die Miniſterien des Innern, der Finanzen, des Handels, 
des Kultus und des Unterrichts, und eben ſo die Koſten für die oſt⸗ 
aſiatiſche Expedition unverändert bewilligt. 

Großbritannien und Irland. a 

London, 18. Mai. Ausführliche Nachrichten über die Erſtür⸗ 
mung Magdalas werden wohl heute Abend hier eintreffen. Jetzt 
liegen nur folgende Nachrichten d. d. 14. April aus dem britiſchen Lager 
bei Magdala vor: Die abeſſiniſchen Truppen auf der Anhöhe Is⸗ 
langie wurden entwaffnet, darauf das Amba von Magdala am 
Nachmittage durch die 2. Brigade nach einem kurzen Bombardement 
. Der Zugang war ſehr ſchwierig und einige Wenige lei⸗ 


teten am erſten Thore heftigen Widerſtand. Dieſes war nämlich chiſchen Regierung zu vereinbaren. 


geſchloſſen und mit Steinen verrammelt. Gegen 3 ½ Uhr wehte 
die Fahne des 33. Regiments von Magdala. Theodor wurde etwa 
150 Ellen innerhalb des zweiten Thores ſterbend gefunden. Ver⸗ 
ſchiedene hervorragende Häuptlinge, darunter der Premierminiſter 
Ras Engedda, wurden am erſten Thore getödtet. 
Frankreich. 


Paris, 17. Mai. Der Korreſpondent der „Preſſe“ giebt 


folgende Aufſchlüſſe über den Konflikt, welcher ſich zwiſchen Me⸗ 


nabrea und dem franzöſiſcheu Geſandten in Florenz erhoben hat. 
General Menabrea hat im Miniſterium des Aeußern einen jungen 


Mann Namens Martin. 


Derſelbe iſt aus Nizza gebürtig, war 


früher Garibaldianer, genießt das volle Vertrauen des Miniſters, 
eröffnet alle Depeſchen, ſelbſt die geheimſten, und wohnt in ſeiner 
Eigenſchaft als Privatſekretär des Miniſters des Aeußern allen 
Konferenzen an, welche derſelbe mit den Vertretern der fremden 
Mächte hat. Herr Malaret, der franzöſiſche Geſandte, traf wohl 
hundert Mal mit Martin zuſammen, der ihn aber auf jo kalte, jajt 
verächtliche Weiſe empfing, daß es demſelben zuletzt auffallen mußte. 


Während der Feſte in Turin betrug ſich Martin dem franzöſiſchen | 3 The. = 5¼ Fl, II. weißer 


Geſandten gegenüber äußerſt inſolent, und als derſelbe ihm eines 
Tages die Hand reichte, wies er ſie mit den Worten zurück: „Ich 
habe niemals verlangt, Ihnen vorgeſtellt zu werden, weil ich die 


Abtretung Nizza's an Frankreich nicht vergeſſen habe und ich dieſes 
immer — 8 err v. Malar 


als, zu Italien gehörig betrachte.“ H. 


er biszufäete er werde genöthigt ſein, über die 


Regierung zu berichten, wenn man ihm nicht volle Genugthuung 
n e Herr Menabrea hat eine außerordentliche Zuneigung zu 
einem Sekretär und ließ ihn deshalb nicht fallen. Es ſcheint je⸗ 
doch, daß man ihm, um Frankreich einige Befriedigung zu gewäh⸗ 
ren, ein Konſulat geben, ihn alſo aus dem Miniſterium des Aeu⸗ 


Bern entfernen wird. 


Paris, 18. Mai. Wie „Pays“ meldet, hatte der Kaiſer 
letzten Sonnabend einen leichten Anfall rheumatiſcher Schmerzen 


und mußte den Tag über das Bett hüten. Gege ieß je⸗ 
doch . Uebel Sri 1 — nach. l e 

„France“ zufolge iſt von der Einſetzung einer internatio 
Kommiſſion die Rede behufs emailen = Finanzen in Tune. 
Die Kommiſſion würde die zu erhebenden Summen unter die 
Intereſſenten vertheilen; mit dem Ueberſchuß, welcher nöthigenfalls 
durch außerordentliche Auflagen vermehrt werden konnte, würde der 
Bey die Bedürfniſſe des Budgets zu decken haben. 

Paris, 19. Mai. Bei der geſtern ſtattgefundenen engeren 


Wahl zur Deputirtenkammer im Departement Tarn waren 38,229 geſchmiedetem Eifen ze. (Nr. 6 f. 2) zugewieſen find, nu einer Poſition mit fol- 


Wähler eingeſchrieben; davon erhielten der unabhängige Kandidat, 
General Baron Gorße, 19,845, der Regierungskandidat Gaugiran 
12,598 Stimmen. Erſterer it ſomit gewählt. 7 

Paris, 19. Mai. Geſetzgebender Körper. Die Regierung 
brachte zwei Vorlagen ein, die eine betreffend die Deckung von 
Rückſtänden durch die künftige Anleihe, die andere betreffend die 
Eintragung von 8 ¼ Millionen Fred. auf das cußerordentliche 
Budget von 1869 behufs Vollendung der Vizinalwege. Die Kam⸗ 
mer erklärte die Wahl des Deputirten Corneille (Rouen) für gül⸗ 
tig und ſetzte ſodann die geſtrige Debatte über das volkswirthſchaft⸗ 
liche Syſtem Frankreichs fort. Rouher hielt eine längere Rede. 
Der Staatsminiſter beleuchtete vornehmlich zwei Fragen: ob der 
Handelsvertrag von 1860 der Nationalinduftrie Eintrag gethan 
habe, und welches die Urſachen der allgemeinen 
Europa ſeien. 


„France“ zufolge wird der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 


Benedetti, auf mehrere Wochen nach Karlsbad gehen. 
Niederlande. 


a Min fern zu bilden, unter den obwaltenden Schwierigkeiten in 
urückgelegt. Der König hat in Folge deſſen 


die Hände des Königs 
den Präſidenten der eren Kammer und Herrn Mackay, Mitglied 
derſelben Kammer, zu ſich berufen laſſen. 
nne . 5 
2 „Korr 2 i . 
ſantin te = ene ſagt, daß die Ausſteuer der In 
len an Geſchmeiden beträgt, dazu ſind aber noch zu rechnen 8 Mil⸗ 
lionen Realen, 900 00 Palast wert it, e für die In⸗ 
fantin baut, I, ; Nealen für ihre Privat⸗Kaſſette und 
1,200,000 Realen als Geſchenk des Königs, was ſo ungefähr eine 
Totalfumme von 36 Millionen Realen ausmacht. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Mai. Die Gemahlin des Thronfolgers, dürfniß laffe ſich gar nicht beurtheilen, ein fol 


illionen Realen in Geld und 3,300,000 Rea⸗ 


Der komman⸗ Großfürſtin Dagmar, iſt heute Mittag glücklich von einem Sohn 


ſen Vorfall an ſeine 


Geſchäftskriſis in 


Auge gefaßt werden. 


| troleu üali : 
aag, 19. Mai. Van Reenen hat den Auftrag, ein neues Pe mfteuer, bezüglich welcher man ſeitens des Bundesraths gehört habe, 


5 
ſchränkten Rechten werde auf die Dauer unmöglich und das deutſche Volk werde 
ſich die Sache nicht lange wie bisher gefallen laſſen, trotz des Widerſpruches der 

Würtemberger. Die Berechnungen, von welchen ſich der Bundesrath ba u 


entbunden. Das Befinden der Großfürſtin, ſowie des neugebore⸗ 
nen Prinzen iſt durchaus befriedigend. 
Donau fürſtenthümer. 
Bukareſt, 18. Mai. In Folge der Veröffentlichung der 


bringung der neuen Steuervorlage habe leiten laſſen, ſeien nicht ſtichh 
Das Jahr 1867 könne ebenſo wenig als ein Normaljahr gelten, wie ] 
Sei 1866 ein Kriegsjahr geweſen, fo habe das vorige Jahr die Mißernte 
bracht. Die Staatskaſſe habe ihren Erſatz nicht in den indirekten, ſondern, 
den direkten Steuern zu ſuchen und dieſelbe ſei in neuerer Zeit nicht in dem 
haupteten Maße zu kurz gekommen, da mit der Vermehrung der Ausga ife 
auch viele Einnahmen geſtiegen ſeien. Der Vertreter des Bundesraths get 
einige Zahlen heraus, mährend für den n Finanzmann nur 
Geſammtergebniß maßgebend ſein könne. Habe 1867 wirklich ein W. erg 
ben, ſo werden die Ueberſchüſſe einer längeren Vergangenheit für Deckung fo 
gen. Man müſſe ſich namentlich in Preußen vor den dauernden Ueberſchü 
hüten, welche die Regierung nur zu größeren Ausgaben verleiten. In 
kleineren Staaten ftehe die Vertretung beffer, da dort jährlich über die Be) 


der Senat verlangt, die geſammte diplomatiſche Korreſpondenz des 
Miniſteriums mit den fremden Mächten kennen zu lernen und be⸗ 
reitet ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung vor, weil dieſelbe 
die Würde des Landes verletzt und die guten Beziehungen zum Aus⸗ 


lande geſtört habe. 
Vom Zollparlament 
15. Sitzung des Zollparlaments. 5 

Berlin, den 19. Mai. Die Sitzung wurde um 10 Uhr 28 Minuten 
durch den Präſidenten eröffnet. Das Haus ift ſchwach befegt, am Tiſch des Bun⸗ 
desraths Delbrück, v. Linden, Michaelis, v. Eulenburg u. A. 

Auf der heutigen Tagesordnung ſteht eine Wahlprüfung, dann Schlußbe⸗ 
rathung über den mit dem Kirchenſtaat abgeſchloſſenen Vertrag, bezüglich deſſen 
die Referenten Abgeordneter Dr. Diepol der und Hinrichſen Genehmigung 
beantragen, endlich Vorberathung des Entwurfs betreffend Aenderung des 
Vereinszolltarifs. Ei 

Ueber die Wahl des Abgeordneten Müller (Wahlbezirk Liegnitz) bericy- 
tet Abgeordneter v. Unruh⸗Bomſt. Die Abtheilung beantragt Genehmigung 
der Wahl, das Haus erklärt die Gültigkeit. 

Ueber den Vertrag mit dem Kirchenſtaat referirt zunächſt Abgeordneter 
Diepolder. Ohne Diskuffton wird der Vertrag genehmigt. Abg. Lieb- 
knecht diſſentirt auch hier. Das Haus kommt zum dritten Gegenſtand der 
Tagesordnung. Zu dieſem find mehrere Anträge eingegangen. 

Abg. Grumbrecht ſtellt den Antrag, das Präſidium des Zollbundes. 
rathes zu erſuchen, dahin zu wirken: daß der Ausgangszoll auf Lumpen und 
andere Abfälle zur Papierfabrikation (Abtheilung II. des Zollvereinstarifs) 
aufgehoben werde, wenn es moͤglich fein ſollte, die Aufhebung des Ausgangs» 
zolls auf jene Gegenſtände von Oeſtreich nach dem Zollverein, mit der öſtrei⸗ 


des Defieits durch direkte Steuer beſchloſſen werde. Sei das Minderergeb 
nach zwei oder drei Jahren bei uns gedeckt, fo werde man ſich wundern, d 
man eine dauernde Steuer für dieſes ef Deficit bewilligt 1 
Die Petroleumſteuer ſei eine unabſehbare und die Bewilligung würde ni u 
verantworten ſein. Werde wirklich ein dauernder Ausfall nachgewieſen, ſo ke. 
höhe man lieber die direkte Steuer. Müſſe es aber eine indirekte fein, d 
jedenfalls in letzter Reihe das Petroleum. Daſſelbe ſei ein weſentliches Kultur 
mittel für das Volk, man könne von der Thranlampe zum Petroleum 
gehen, nicht aber umgekehrt. Die ländliche Bevölkerung könne das Petroleum 
nicht entbehren und die Beſteuerung deſſelben werde wieder zu anderen Steuer 
führen. Sei denn die heutige Zeit die geeignete, eine nicht als nothwendig 
wieſene Steuer einzuführen? Dieſe Frage mögen ſich Diejenigen vorle en, 
welche die Löſung der deutſchen Frage zu beſchleunigen wünſchen. (Bravo!) 
Abg. Feuſtel (gegen die Vorlage): Wiewohl er gegen die Vorlage einge, 
ſchrieben ſei, entſcheide er ſich doch in weſentlichen Punkten für dieſelbe. 100 
terkeit.) Seines Erachtens ſei die Frage, ob Schutzzoll oder Freihandel, Ze 
im Prinzip zu löfen. Amerika habe das größte Scyugzollfyftem; welches m 
ſich denken könne und dort wiſſe man auch ſeine Verhältniſſe zu beurchelhe 
Was die Vorlage anlange, ſo verwerfe auch er die Petroleumſteuer. In 
Erleichterung duͤrfe man nicht zu weit gehen, wenn man nicht ſeine eigenen % 
tereſſen verlegen wolle. Eine genaue Information ſei bei Beurtbeilund un 
Vorlage erforderlich, fehle aber hier. Es ſei Pflicht des Hauſes, in 3 
eine gehörige Information vor der Veſchlußfaſſung zu verlangen. Er werd 
zu allen Gegenftänden Ja ſagen, welche gerignet feien, das Leben zu erleichtern 
Nein aber da ſagen, wo er nicht informirt ſel. m" 
Kommiſſar Delbrück beſpricht die finanzielle Seite der Frage. Die N. er 


Abg. Vayhinger und Genoſſen beantragen: den Zarifsänderungen 8. 
1. Ziffer J. Nr. 6. bis 14. die Zuſtimmung zu verfagen. 

Abgg. Roß und Keller beantragen: zu Nr. II. zuzufügen: Nr. 13, 
Zucker und Syrup (Nr. 25. u. und x.) 1) Zucker: a) Brod und Hut, Kandis, 
Bruch oder Lumpen und weißer geſtoßener Zucker für den Centner mit 5 Thlr. 
oder 8 Fl. 45 Kr., b) Farin, Zuckermehl und Rohzucker über Nr. 16 der hol. 
ländiſchen Probe 4 Thlr. 7½ Sgr. oder 7 Fl. 26 Kr., c) Rohzucker Nr. 16 
holländiſchen Probe und darunter 3 Thlr 20 Sgr. oder 6 Fl. 25 Kr.; 2) Sy⸗ 
rup: für den Centner mit 1 Thlr. 15 Sgr. oder 2 Fl. 37¼ Kr. (Auflöſungen 
von Zucker, welche als ſolche bei der NKevifion beſtimmt erkannt werden, unter ⸗ 
liegen dem vorſtehend zu 1) a. aufgeführten Eingangszoll für Zucker und sub 
IV. einzuſchalten: die nach Bekanntmachung d. d. Berlin, den 13. November 
1867, betreffend die Zollvergütung bei der Ausfuhr des aus indiſchem Roh⸗ 
zucker raffinirten Hutzuckers und Kandis feſtgeſtellte Zollvergütung für Hut. 
zucker und Kandis von 4è Thlr. herabzuſetzen auf: für den Centner Netto 4 
Thlr. 3 Sgr. oder 7 Fl. 10% Kr. 

Abgeordneter Somb art beantragt als Abänderung des vorſtehenden 
Antrages: Das Zollparlament wolle beſchließen, daß die Pos. e. Rohzucker 
Nr 16. der holländiſchen Probe und darunter auf 4 Thlr. = 7 Fl. feſtzuſtellen, 
die Poſ 2 Syrup aber abzulehnen und bei Poſ. IV. die Ausfuhrvergütung für 
aus tropiſchem Rohzucker raffinirten Hutzucker und Kandis auf 4½ Thlr. bis 
7 Fl. 52½ Kr. zu ermäßigen ſei; daneben die Exportbonifikation für zoll ver⸗ 
einsländiſchen Rübenzucker wie folgt zu normiren: 1. Rohzucker aller Art 
cyſtall⸗ und weißer gemahlener Zucker 
3½ Thlr. 6¼ Fl., III. Kandis, Brod- und Hutzucker oder Stücken unter 
ſteueramtlicher Kontrole zerkleinert oder gemahlen 3¾ Thlr. = 6% Fl. 

Abg. Hagen beantragt: 1) die Paſtion 1. c. 3 Nr. 16. der Hol» 
ländiſchen Probe und darunter auf 3 Thlr. 25 Sgr., 2) die Poſition 2. Sy- 
rup auf ! Thlr. 22½ Sgr. für den Ceniner feſtzuſtellen. 

„Abgg v. Hennig und Leſſe beantragen Des am g. 1. hinter 1, Nr. 15. 
&ien eile, Hammerſchlag (Nr. a.); 2) dam $ 2. folgende Saffung zu geben: 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 1868 in Kraft, mit Aus⸗ 
nahme der unter Nr. 1. 7. für ſchwefelſaures Ammoniak ausgeſprochenen un⸗ 
beſchränkten Zollfreiheit, welche erſt mit dem J. Januar 1870 zur Wirkſamkeit 
gelangt, und der unter Nr. I., 16a. für Roheiſen ꝛc. ausgeſprochenen unbe» 
ſchränkten Zollfreiheit, welche erſt mit dem J. Januar 1871 zur Wirkſamkeit 
gelangt. Weiter beantragen dieſelben Abgeordneten: J) hinter Nr. J. des 8. J. 
der Vorlage als Nr. la. folgenden Zuſatz anzunehmen: Lumpen und andere 
Abfälle zur Papierfabrikation u, ſ. w. find bei der Ausfuhr zollfrei; 2) der 
Nr. VI. des $. 1. als Nr. 16. Folgendes zuzuſetzen: die zweite Abtheilung des 
Vereinszolltarifs vom J. Mai 1865 (Preuß. Geſ.⸗S. S. 260.) fallt fort. Die 
dritte Abtheilung erhält die Ueberſchrift: zweite Abtheilung. 

Endlich geht ein weiterer Antrag derſelben dahin: Ing II. die No. 4 
folgendermaßen zu faſſen: a) Geſchmiedetes und gewalztes Eifen u. ſ. w. 
(No. 6 b.) für den Center mit 17 Sgr. 6 Pf. oder I fl 1½ kr. b) Rohſtahl, 
ſeewärts von der ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmündung u. ſ. w. eingehend 
(Anmerkung zu Nr. 6 b. 1.) für den Centner mit 10 Sgr. oder 35 kr. c) Lup 
. Schlacken enthaltend, in Maſſeln oder Prismen (Anmerkung zu 

0. 6 b 2.) für den Centner mit 12 Sgr. oder 42 kr. d) Fagonnirtes Eiſen In 
Stäsen u ſ. w. (Nr. 6c.) für den Gentner mit 25 Sgr. oder I fl. 27½ kr. 
e) Gefirnißtes Eiſenblech u. ſ. w., Weigbleh u. f. w. (Rr. 6 d. und e.), beide 
A unter Ausſcheidung der gewalzten und gezogenen ſchmiedeelſernen 

hren, welche durch das amtliche Waarenverzeichniß den groben Waaren, aus 


fälle würden in den nächſten Jahren erheblich ſein, die Tabaksſteuer ſolle bet 
gegenüber erſt Ende 1869 erhoben werden. Das Aequivalent aus dieſer S 
werde auch im Jahre 1870 unbedeutend ſein. BER die Vorlage entſtehe 
Ausfall von ungefähr 274,000 Thalern, für welchen Deckung in der Pelton 
ſteuer geſucht werde. Die Regierungen haben ſich erſt nach reiflicher Erwag 

zu dem Vorſchlag verſtanden. Der rapide Verbrauch des Petroleum Un 
ſich unter Preisſchwankungen entwickelt, welchen gegenüber die Steuer Don 
Sgr. eine verſchwindende ſei. Niemand werde unter dieſer Abgabe 

Bei der Tabaksvorlage habe man noch eher die Bedürfnißfrage aufwerfen aa 
jetzt nach Genehmigung des Vertrages mit Oeſtreich ſei ſie nicht mehr Si 
tigt. Mit ſolchen Bedenken gegen die Bewilligung komme man zu einer 1) 
bilität des Zolltarifs, welche man doch nicht wünſchen werde. Es hand! 

hier um einen Artikel, welcher die geringe Belaſtung wohl tragen könne. 

Beim Schluſſe des Blattes ergreift Abgeordneter v. Hennig das lebe 
Derſelbe ift im Allgemeinen für die Vorlage und macht nur einzelne ſpez 
Ausſtellungen, wie die von ihm —— Anträge ergeben. 

Abg. v. Hennig (für die Vorlage): Mit den allgemeinen Grunde 
der Vorlage bin ich einverſtanden, wenn ich auch gegen einzelne Punkte 17 
unerhebliche Bedenken habe. Die San des Zollparlaments iſt dadurch eig 
ſehr ſchwierige daß wir wohl über Einnahmen, nicht aber über Ausgaben, 2 
beſchließen haben. — Nach den Motiven der Vorlage ſoll die Einfuhr an #7 
troleum 1,000 000 Centner, die Steuer ſoll alſo 500,000 Thaler beit! 
Nun find aber im vorigen Jahre 1,700,000 Centner eingeführt worden 
Einnahme würde ſich alfo auf faft 1,000,000 belaufen, und im nächſten 
ein noch größeres Reſultat geben. Ich halte es N für nicht richtig, 
Beſorgniß vor einem Defizit, das noch nicht einmal klar iſt, ſchon heute 
ent denden Entſchluß zu faffen uber die Vorbeſteuerung eines Arkilel? 
für uns die Erfahrung noch nicht die geringſten Anhaltepunkte giebt. 
träge der Zölle laſſen ſich Überhaupt nicht herausſchneiden aus der geſammt 
Binanzverwaltung der einzelnen Staaten. Vergleichen wir das preußisch 
Budget von 1852, das bei 17 Millionen Einwohnern auf eine Einnahme 2” 
4,277,300 Thalern veranſchlagt war, mit dem von 1866, wo die Einnahme 
bei 19 Mill Einwohnern auf 173,934,139 veranſchlagt war, ſo ſehen wie 
daß ſich hier die Vevölkerung nur um 1 , der finanzielle Ertrag der Sten 
um das Doppelte vermehrt hat. Dies muß man — mit in Betracht ziehen, 
denn die Steuerfahigkeit hat eine beftimmte Grenze; wird über dieſelbe din. 
ausgegangen, ſo drückt man damit den Wohlſtand und die Steuerfablglen 
felbft herab. — Unſere Postverwaltung hat doch ſchlagend bewiefen, daß dur 
die Herabſezung des Portos bedeutend höhere finanzielle Erträge erzielt wor⸗ 
den find, Eben fo iſt es mit den Zöllen; ein vermuthlicher vorübergehender 
Ausfall durch Zollgerabſetzung darf ung deshalb niemals zu einer dauern 
Steuererhöhung veranlaſſen. — Es ift ferner zu bedenken, daß das Petroleum 
nicht allein vertheuert wird durch den Zoll von 15 Sgr., alſo etwa um 2 Pf. 
pro Pfund, denn die Erfahrung hat gelehrt, daß ein Artitel, der bis dahin 
unbeſteuert war, durch eine Beſteuerung höher im Preiſe ftieg, als der Zoll be 
trug; es kommen dazu die allgemeinen Unkoſten. Bei Petroleum wird außer. 
dem keine Taravergütung ep die Faſſer werden alfo nach ihrem Gewicht 
mit verzolt ; dazu kommt, daß bei Petroleum eine bedeutende Leckage ſtatt⸗ 
findet. Alles das müffen natürlich die Konſumenten bezahlen. die © 


ſchichte der Preisſchwankungen, die der Bundeskommiſſar gegeben, be 

für die Zulaſſung der Beſteuerung gar nichts; fie — > 503 mit dem 
geringeren Preiſe der Konſum bedeutend zugenommen hat. Der Konſum 
Petroleums hat ſich ſo ſchnell durch alle Schichten der Bevölkerung erſtreckt, 
wie der keiner anderen Waare; von Oſtpreußen bis nach dem Schwarzwalde 
brennt man jetzt Petroleum, wo man noch vor Kurzem mit Kaminfeuer oder 
mit Kienſpan beleuchtete. Gerade, weil es erſt fo kurze Zeit Lebens bedürfniß 
geworden iſt und noch nicht die Entwickelung gefunden hat, die es im Stande 
ift, ſich zu erwerben, deshalb ſoll man es daran nicht hindern; das Petroleum 
iſt zur Gasfabrikation zu benutzen, zu allerlei gewerblichen Zwecken, und eben 
weil der Verbrauch dieſes Artikels im Stande tft, die Bevölkerung ſteuerfä 
dene zu machen indem es ihr geftattet, zur Nachtzeit zu arbeiten und dadurch 

en Ertrag der Arbeit zu erhöhen, iſt der gegenwärtige Zeitpunkt völlig unge ⸗ 
eignet zu einer Einführung der Steuer. Mag die Eleuer hoch oder niedrig 
ſein; ſie iſt immer ein Hemmniß des Verbrauchs; und wir haben gar keine 
Veranlaſſung, die Entwickelung eines ſolchen Artikels im Anfange ſelner gro. 
ßen Verbreitung zu verhindern; laſſen wir uns Zeit zur Ueberlegung, wie weit 
ſeine Wirkſamkelt ſich erſtrecken wird; heute können wir es noch nicht überfehen. 
55 Abgehen hiervon heiße = die Vorlage der Regierung im Allgemeinen will⸗ 
kenne als den erſten Schritt auf dem Wege, der uns allein weiter führen 
ann, als den erten Schritt dazu, alle die Artikel vom alle zu befreien, die 
5 nen unerheblichen Steuerertrag liefern und in Folge deſſen kaum die Koften 
= Steuerhebung decken; aber auch als einen weiteren Schritt zur Befreiung 
er menſchlichen Thätigkeit von der Zwangefeſſel der Zölle, als eine Rückkehr 
zu den vernünftigen Seunbfägen, die der nt von 1818 aufgeftellt hat, 
von denen man aber fpäter leider abgewichen iſt. Wenn man noch mehr erwar⸗ 


gender Faſſung zu verſchmelzen, gefirnißtes Eiſenblech, polittes Stahlble 
polirte Eifen- und Stahlplatten, Weißblech, für den a; mit ! Thlr. Yen 
oder 2 fl. 2½ kr. .) Eiſen- und Staplwaaren (Nr. 6 f. 2. a. f.) zufammen für 
den Centner mit | Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 kr. g) Abfälle von Stahl 
(Schrot) (aus Nr. 6 b.) für den Centner mit 5 Sgr. oder 17½ kr. 

Bei Eröffnung der Generaldebatte erhalt zunächſt Abg. Wiggers (Ber⸗ 
lin) das Wort für den Entwurf. Es handle ſich bei der Tarifabänderung nur 
um geringfügige Ausfälle und es ſei nicht zu begreifen, wie man zur Deckung 
von einigen hunderttauſend Thalern die Tabakſteuer und Petroleumſteuer pro» 

oniren könne. Redner geht dazu über, die verſchiedenen handelspolitiſchen 
arteien und ihre Stellung zu der Tarifreform zu charakteriſiren. Es gebe 
chutzzöllner quand-meme, verſchämte Schupzöllner und prinzipielle Frei⸗ 
händler. Zu den letzteren rechne er ſich. Er verwerfe die Schutzzölle, welche 
weiter Nichts ſeien als Staatshülfe für die Producenten. Sie drücken den Ar- 
beitslohn, weil ſie die Entwickelung der Kapitalien verhindern. Man könne 
wohl mit dem Schutzzoll einer einzelnen Induſtrie aufhelfen, der Wohlſtand 
f des Ganzen gehe aber darüber zu Grunde. Es ſei ein Widerſpruch, daß die 
Schutzolner auf der einen Seite für Gewerbefreiheit, auf der andern für 
Schutzzoll ſchwärmen. Die Zunft ſchütze das kleine Kapital, der Schutzzoll das 
große. un den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen fei er für allmälige Reducirung 
es Zolles. Es müſſe aber zugleich der Zeitpunkt des gänzlichen Fortfalls in's 
Es handle ſich hier zur Deckung der Ausfälle um die 


daß die Bedurfnißfrage wohl hätte erörtert werden können, wenn es ſich um 


| 


nicht zu billigen. 


eine dem Reichstage gemachte 


0 e Vorlage handele, daß dieſe Frage aber hier aus⸗ 
eflofen fi, weil man die Gtatsverhältniffe der einzelnen Slam nicht 
7 15 ſei aber gerade der Uebelſtand, und ſolche Erwägungen müſſen 
mmer wieder auf die nationale Frage zurückführen. Die Petroleumſteuer ſei 
DIOR Es fei * geſahrlich, den Regierungen immer mehr 
ndire 55 teuern zu bewilligen, das führe zum Averfionalfyftem; die Negie- 
eee diese ei — 1 dle Tonfinutionele Ferie, 
werde völlig illuſcifg „dieſe einzige Garantie für die konſtitutionelle Freiheit, 

Abg. Mohl (gegen die 
ſtehen. Er erklärt ſich gegen 
der Vorlage enthaltenen 


ten konnte, daß namentlich der letzte Zoll auf Nahrungsmittel, nämlich der 
Reiszoll fallen würde, ſo wird auch dies doch nicht Dam da ich einen Bort- 
ſchritt darin anerkennen muß, für die ganze Vorlage zu ſtimmen. 
„Bundeskommiſſar v. Michaelis: 8 die unveränberte Annahme 
der Vorlage und tritt den Ausführungen der Abgeordneten Mohl, Miguel und 
v. Hennig entgegen. Die Anſicht des Abg. Mohl, daß die Zollperabfegungen 
eine Quelle von Elend, der Ruin unferer Induftrie fein werde, müffe er ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen; um ſo etwas zu glauben, dazu habe er eine zu gute Mei⸗ 
nung von unſerer deutſchen Induftrie. Er trat ſodann den Entwuürſen entge 
en, welche Abg. Mtauel ſeinen neulichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen bei der 
erathung des Tabaksſteuergeſetzes heute ent egengehalten. Er könne nur 
wiederholen, daß das Reſultat der Zuſammenſtellung des Budgets für den 


Vorlage) iſt nicht im Zuſammenhange zu ver⸗ 
die Petroleumſteuer und überhaupt gegen die in 
eduktionen. (Graf Bismarck tritt ein.) 


Abg Miquel (für die Vorlage.) Im Allgemeinen ſei dieſelbe als ei 
i 9 8 ne Norddeutſchen Bund fei, daß die M Thlr. er- 
%%% V 
/ g gaben. — Der Vergleich, nnahmen 
m Tarif ungelöſt. Die Petroleumſteuer anlangend, fo ſei das Haus gar nicht des preußiſchen Budgets von 1805 und halb nt maßge- 


as Be- 


bend, 5 , 
es Parlament mit feinen einge. end, weil Herr v. Hennig die Brutto. Einnahmen, alſo incl. der Ueberſchüſſe 


in der Lage eine gründliche Prüfung der en eintreten zu laſſen. 
vom Bergbau und der Eiſendahnverwaltung mit in Betracht gezogen habe. 


möge nur die Retto-Einnahmen nehmen, fo werde das Reſultat ein ganz anderes 
ach ie angezogene Zeitperiode wäre aber außerdem eine Periode raſchen 
und ums der Produktions und des Wohlſtandes die nicht lange anhalten 
net fo bald wiederkehren werde. Schon der preußiſche Etat für 1868 
N de nicht in gleichem Maße ab. Heute handele es ſich nur um die Frage 
eckung eines Defizit, nicht um die Frage einer Mehre en me, fon. 

Neben um die Fortentwickelung des Zoll- und indirekten Steuerfyftems, das 
baten zahlreichen Erleichterungen auch eine Mehreinnahme gewährt. Die Ta- 
Heuer haben Sie abgehen, heute handelt es ſich um die Petroleumſteuer. 
“nicht möglich, das Tarifweſen blos nach einer Richtun hin zu entwickeln, 
Kan mögen ſich nicht wundern, wenn Ihre Beſchlüſſe einen Etilſtand der 


f 


eſetzgebung zur Folge haben. (Beifall rechts.) 
liche bg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich ſehe in dieſem Entwurf ſehr weſent⸗ 
len Verbefferungen, wenn ich dieſelben aber nur durch Bewilligung der Betro- 
Jm teuer erlangen kann, fo jage ich: dieſer Preis iſt mir zu theuer! (Bravo!) 
Jahre 1865 haben wir eine weit bedeutendere Tarifreform gemacht, bei der 
tape auf einen Ausfall von 5,600,000 Thlr. rechnete. Aber damals fagte ge- 
1 die Regierung, der Erſatz dieſer Summe werde ſich von ſelbſt in der wirkh⸗ 
; Selce Entwickelung ergeben. Niemand verlangte deswegen eine beſondere 
ö Dem r. Unb dieſe Behauptung iſt durch die Erfahrung beſtätigt worden. 
lung damaligen außerordentlichen Aufſchwunge der wirthſchaftlichen Entwide- 

h der ſtattgefunden hat wie ich geſtehe, ſtanden doch andrerſeits eben ſo viele 
. Wien Umftände gegenüber — ich erinnere nur an die große Handels- 
s —, und dennoch hat ſich jener Ausfall von 5,600,000 Thlr. in Zeit von 
u Jahren ſelbſt gedeckt. Ich nehme es keiner Regierung übel, wenn ſie vor⸗ 
iſt, aber auch die Volkvertretung muß vorſichtig fein, fie muß prüfen, ob 
ff alkulationen richtig find, und die Kalkulationen haben bisher einen ſehr 
— Erſatz derartiger Ausfälle ergeben. Das Budget des Norddeutſchen 
Mit des hätte uns vorgelegt werden können, iſt uns aber nicht vorgelegt, und 
Kine bekannten Größen können wir nicht rechnen. Umſoweniger können wir 
vorübergehenden Ausfall gegenüber einen dauernden Zoll auf Petroleum 

„der ſich fortwährend ſteigern wird, und den wir folglich nie und nimmer 
loswerden werden. Iſt denn die Finanznoth jo groß? So groß wie 
in Italien! Dann müßten wir vielleicht aus Desperation zu einem fol- 
Mittel greifen. (Heiterkeit). Aber noch haben wir ja unſern letzten Trumpf 
erer Zoll- und Finanzpolitik noch lange nicht ausgeſpielt und verglichen mit 
ich und Italien, denen das Waſſer der Jinanznoth bis an den Mund 
ſtehen wir auf dem Gipfel finanzieller Größe. (Heiterkeit). Die Motive 
en uns fo ‚glänzende Ausſichten und denen gegenüber ſollen wir zu ſo ver⸗ 
1 Iogfeinden Maßregeln greifen? Es kommt auch bei jeder Finanzmaßregel nicht 
den uf die Kalkulation, ſondern auch auf die Opportunität an. Hat man 
ta keine andere Deckung gehabt für die bevorſtehenden Ausfälle, als ge 
nde die Steuer auf Petroleum? Oder warum ſollen denn wir, das Boll. 
Anlamıent, warum ſoll denn gerade diefe junge Pflanze die Gehäffigkeit 
ſolchen Maßregel auf ſich nehmen, die ſie doch nicht tragen kann. Es 

ja ältere, zähere Pflanzen im deutſchen Vaterlande, denen man 
hätte bieten können. (Heiterkeit). Hat denn ſchon irgend ein Staat in 
opa eine Steuer auf Petroleum gelegt? Wie kommt gerade die preußiſche 
erung dazu, von ihrem bewährten und berühmten Syſteme abzuweichen? 
u ſich in den Zollbundesrath irgend welche fremde Elemente eingeſchlichen, 


Feder ſtimmen. 


fen 


Deen, den werden wir nie wieder los! Dergleichen Mittel muß man für 


dien muß, dann muß man ſich doch vor jedem Wege hüten, der eine Schä⸗ 
gung Der eotethfihafılicen Produktion der Geſellſchaft mit ſich führt. Sonft 
fi delt man wie ein Verſchwender, der noch in minorennen Jahren fein vater⸗ 
AR Erdtheil im Voraus verſchleudert. — Redner geht nun auf das Verhält. 
8 Importes von Petroleum, zu der Fabrikation, dem Verbrauche und 
Bru Preiſe des Rüböls über und findet in jeder dieſer Beziehungen einen neuen 
N ein ad, den Petroleumzoll nicht einzuführen. Die Motive jagen, man wolle 
Si 


Syſtem der Beſteuerung des freiwilligen Aufwandes einführen. Ich frage 
mie m. H., iſt das Arbeiten bei Licht ein freiwilliger Aufwand? Oder leitet 
vi damit ein neues Syſtem ein, daß man den Anfang macht mit einer Zu⸗ 
Aderhandlung gegen daſſelbe? M. H.! Es iſt durch die Weisheit der Vor⸗ 
* Kung der arbeitenden Bevölkerung ein vortreffliches Licht zu einem billigen 
. zur Verfugung geſtellt. Die Vorſehung hat wieder einmal laut und 
mutlich geſprochen: es werde Licht! Laſſen Sie dem deutſchen Zollparlament, 
Ai den Vorwurf machen, daß es die Wege der Vorſehung gekreuzt und ge- 
brochen habe: es werde Finſterniß! (Lebhafter Beifall) 

Darauf wird die Generaldiskuſſton geſchloſſen und die Specialdiskuſſion 

auf morgen vertagt. a 5 i 
Der Bräfident theilt mit, daß ihm der Geſetzentwurf, welcher die Zoll ⸗ 
ER. lungen und Bollermäßigungen des öſtreichiſchen Handelsvertrags auf den 
Kir mit allen Nationen ausdehnt (mit Ausnahme des Zolles von Moft, 
U 


dis 


und Cider, der nur da gewährt werden ſoll, wo der Zollverein zu den 
ſbzünſtigten gehört) zugegangen iſt. Das Haus wird ihn durch Schlußbera⸗ 
„ kung erledigen. 7 

def Schluß 3 Uhr. Nachſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Tagesordnung: 2. 
1 ung des Tabaksſteuergeſetzes, Specialdistuffion der Tarifvorlage) 


Parlamentariſche Nachrichten. 


der Wir haben über den Antrag des Abg. Dr. Bernſtein zur Beobachtung 
eri am 18. Auguſt eintretenden Sonnenfinſterniß 6000 Thlr. zu bewilligen / 
Rare. Die Petittonskommiſſton des Reichstages, Ref. Hüffer, 12 dieſen 
Kultus einſtimmig dem Bundeskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. Der 
+ sminifter veranſchlagt die Koſten auf wenigſtens 60,000 Thlr. Der 
Aideskanzler indeß ſoll geäußert haben, wenn ihm von einem bewährten 
üntonomen ein verſtändiger Plan und ein Ueberſchlag der Koſten — 
dur „aus denen erhelle, daß ſich mit einer Summe von circa 10,000 Thlr. 
dag Erkleckliches erreichen laſſe, fo ſei er geneigt, ſich in dieſem Sinne zu ver- 
I Arüden Daraufhin ift der Direktor der hieſigen Sternwarte, Prof. Förſter, 
Kol mit der Ausarbeitung eines Entwurfs beſchäftigt, der hoffentlich nicht 
olglos bleiben wird. 7 
x dert — Am 28. Mai wird der Reichstag ſich auf 8 Tage (bis nach Pfingften) 
ö Hagen. 
| Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. Mai. f 
An. Der Kreisrichter Lewandowski hierſelbſt iſt zum Rechts⸗ 
tuwalt bei dem hieſigen Appellationsgerickt und zugleich zum No» 
er im Departement deſſelben ernannt worden. 
FR, Auf der Eichwaldsſtraße geriethen vorgeſtern op Burſchen von hieſigen 
| menleren mit 10 Geſellen und Arbeitern in eine Schlägerei, die für die 
8 mit ofen Burſchen nicht beſonders glimpflich ausfiel. Einem derſelben wurde 
I Kings dem Meſſer die halbe Naſe und die Oberlippe, dem andern das Glied 


N Fingers abgeſchlagen, und beide mußten ins Lazareth gebracht werden. 
. hr felen zur ne zu ziehen, gelingt nicht, weil fie den Burſchen 
0 — — ſind. 


— Einer Dame, die geſtern in einem langen ſeidenen Schleppkleide den 
nl paſſirte, gerte plot daſſelbe in Brand und nur der Geiftes. 
die 


enwart einiger Umſtehenden hatte fie es zu verdanken, daß das Feuer fofort 
cet wurde. Jeden falt ift ein zertretenes Zündholz Urſache des Unfalls, der 
emal nur ein Kleid koſtete. 
von del Geladene Granaten geſtohlen.] Dem Vernehmen nach find 
end dem Arbeitsplatz der Artillerie vor einigen Tagen 6 geladene Granaten 
5 entwendet worden. Es liegt im öffentlichen Intereſſe, daß der etwaige Käufer 


un 


dieſer höchſt W Geſchoſſe ſich recht bald meldet, und ſich und Andere 
vor großem 20 ck bewahrt. l 

— Am gestrigen Tage ift Seitens der Polizei⸗Verwaltung die öffentliche 
Badeſtelle und Pferdeſchwemme in der Warthe vor dem Eichwaldsthore abge- 
ſteckt worden. Es wäre zu wünſchen daß den polizeilichen Verordnungen zur Ver⸗ 
meidung von Unglücksfällen beim Baden, ſowie beim Schwemmen der Bun 
Bolge geleiftet würde. Am vorigen Sonntage find dem Müller Bohne bereits 
2 Pferde beim Schwemmen ertrunken. 

x Gnefen, 18. Mal (Seine königliche Hoheit der Kronprinz! 
traf heut Morgens gegen 11 Uhr von Poſen kommend in Begleitung Sr. Epc. 
des Herrn Ober. Präsidenten v. Horn hier ein. Obgleich die Kunde von der zu 
erwartenden Ankunft des hohen Herrn erſt am Sonnabend hierher gelangt 
war, hatte doch wiederum die in den Herzen der hieſigen ande le- 
bende, durch jeden Beſuch des erlauchten Thronfolgers, den wir feit 1863 jähr- 
lich (mit Ausnahme des Jahres 1866) in unſeren Mauern begrüßen zu können 
das Gluck gehabt, noch geſteigerte und allgemeiner verbreitete Anhänglichkeit 
und Liebe gegen ihn einen Ausdruck auch darin gefunden, daß die Stadt ein 
feſtliches Gewand angelegt und in überaus reicher Fülle mit Laubgewinden, 
Krängen, Teppichen, Fahnen ſich geſchmückt. Bei der in der 1255 des erzbi⸗ 
ſchöflichen Palais aufgeſtellten Ehrenpforte hatte ſich das Domkapitel, der Ma⸗ 
giheet und die Stadtverordneten, die Mitglieder der königlichen Behörden, die 
zehrer des Gymnafiums und aller übrigen Schulen aufgeſtellt und wurden 
durch den Bürgermeiſter Herrn Machatſus dem aus dem Wagen geſtiegenen 
14 vorgeſtellt, welcher in a leutſeliger Weiſe mit gewinnen⸗ 
der Huld faſt jedem der Vorgeſtellten einige Worte widmete. 

Nachdem Seine königl. Hoheit dann wiederum zu Wagen gefliegen, fuhr er 
durch die langen Reihen der zu beiden Seiten aufgeſteüten Schulen, unter denen 
beſonders das Gymnaflum durch die Anzahl feiner (faft 400) Schüler hervor 
trat, unter ſtürmiſchem Blumenregen und begeiſtertem Hochruf durch die feſt⸗ 
lich geſchmückte Stadt nach dem Erercietplage. Dort fand die Inſpieirung der 
beiden hier garniſonirenden Bataillone des 6. Pommerſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 49, ſtatt und gewährte auch dem Auge des Laien ein erfreuliches 
Bild der forgfältigen, exakten Ausbildung unſerer Soldaten. Der Herr Ober- 
präſident nahm gleichzeitig wetegenbeit, die Oertlichkeiten des projektirten 
Bahnhofes der Peſen. Thorner iſenbohn, die Einmündung der im Bau be⸗ 
begriffenen Chauſſee nach Rogowo u. a. zu beſichtigen. Nach beendeter Trup⸗ 
pen⸗Inſpektion fand in dem Saale des Logengebäudes ein von dem Offizier⸗ 
Korps veranftaltetes Diner ftatt, zu welchem Se. königl. Hoheit auch eine An⸗ 

ahl Civilperſonen als feine Gäfte befahlen. Es waren dies die Domkapitu⸗ 
aren, die beiden evangeliſchen Geiftlichen Superintendent Jähnike und Hülfs⸗ 
prediger lieh, der Kreislandrath, der Bürgermeiſter, die Magiſtratsmitglie⸗ 
der, Hofrath v. Grotkowski, Stadtältefter Ruſſak, der Stadtverordnetenvor⸗ 
fteher Kellermann, die Dirktoren des Kreisgerichts und des Gymnafiums, der 
Staatsanwalt, der Stadtverordnete Brunner. Nach beendigtem Diner fuhr 
Se kgl. Hoheit in Begleitung des Prälaten Dr. Zienkiewicz nach der Kathe⸗ 
dralkirche und nahm, geleitet von der hohen Geiſtlichkeit, die Kirche und ihre 
Denkmäler und Kunſtſchatze in Augenſchein. Hierauf beſuchte er in Begleitung 
des Herrn Oberpräſidenten und des Bürgermeiſters von lebhaften, freudigem 
Hochrufe der Menge umgeben, das hieſige Militärlazareth, von wo aus die 
Abfahrt erfolgte. Vor ſeinem Scheiden nahm Se. königl. Hoheit Veran⸗ 
laſſung, in der freundlichſten Weiſe den Bürgermeiſter zu beauftragen, der Stadt 
für ihre durch den feſtlichen und herzlichen Empfang bewieſene Anhänglichkeit 
ſeinen Dank auszudrücken Dienſtag findet in Inowraclaw die Infpektion 
des dort ſtehenden zweiten Bataillons des hieſigen Regiments ſtatt, wohin der 
Kronprinz ſich begiebt, nachdem er bei Herrn Pelet-Narbonne auf Polanowice 
Nachtquartier genommen. Von Inowraclaw ſetzt Se. kgl. Hoheit die Reiſe 
nach Bromberg fort zur Beſichtigung der jegt dort ftattfindenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung. 


Theater. 

Im Sommertheater wurde am Montag „Ein Don Juan wider 
Willen“ gegeben, ein dreiaktiges Luſtſpiel von Trautmann, welches, obgleich 
nicht arm an gut erfundenen komiſchen Situationen, die auch ebenſo gut darge⸗ 
ſtellt wurden, dennoch nur getheilte Befriedigung erregte. 

Im erſten Akt fließt die Komik nur ſpärlich; es kommt vor Expoſition und 
Reflexion nicht recht zur Handlung, und auch die Keime einer ſolchen, nament⸗ 
io einer dem Charakter des Luſtſpiels entſprechenden, find in der dargeſtellten 

pannung zwiſchen = Perſo och au 


verſchiedenen ar 


etenden 


erkennen. m gw n U che Verwirrt 9 ell S erung 
hervor, um im dritten den höchſten Grad zu erreichen und eine raſche oͤſung 
8 finden. Doch iſt die innere Motivirung der verſchiedenen Täuſchungen im 

harakter der betreffenden Perſonen nur mangelhaft angedeutet, und äußerlich 
veranlaßt werden fie faſt nur durch den augenblicklichen Einfall einer äußerſt 
kapriciöſen, jungen Frau, fo daß eigentlich mehr mit den Figuren des Stückes 
geſpielt wird, als wir ſie ſelbſt ſpielen ſehen. Andrerſeits droht das übermü⸗ 
thige Spiel in ſeinen Folgen all u ernſthaft zu werden, um nicht durch peinliche 
Eindrücke die Erheiterung des Zuschauers zu beeinträchtigen, da bei einem Haar 
aus der bis zum Blutdurſt geſteigerten Eiferſucht der beiden jungen Ehemänner 
ein wirklicher Mord hervorginge, wenn nicht zufällig der Arm En der geſpann⸗ 
= EN noch zeitig genug durch die junge Uebelthäterin ſelbſt abgelenkt 
würde. : 

Bei einem hiernach als mittelmäßig gekennzeichneten Stück kann eine herz ⸗ 

afte, komiſche Wirkung nur erreicht werden durch außerordentliche Kunſt⸗ 
eiftungen der Darſteller, indem dieſe den etwas ſchattenhaften Figuren des 
Dichters aus eigenen Mitteln Fleiſch und Blut verleihen, die kunſtlich angeleg⸗ 
ten und wenig ausdrüdsvoll gerathenen Geſtalten in lebendige, intereſſante 
Charaktere verwandeln, — was denn auch in unſerem Falle mit guten Kräften 
und mehr oder weniger Glück angeſtrebt wurde. 

Nicht recht zufrieden waren wir mit dem „Graf Thalheim“ des Herrn 
Eckert, welcher den alten Junggeſellen und Sonderling aus bürgerlicher 
Sphäre ſo vortrefflich darzuſtellen weiß, hier aber das ariſtokratiſche Element, 
die * Vaaieir und anerzogene Eleganz der Formen und zugleich eine höhere 
Auffaſſung des ſinnlichen Genuſſes zu ſehr vermiſſen ließ, um den alten Epiku⸗ 
räer über das Niveau der gemeinen Schlemmerei emporzuheben und die ge⸗ 
fährliche Wirkung feiner Galanterie auf die verwöhnte, junge Frau des Arztes 
auch nur für den ſanguiniſchen Ehemann glaublich zu machen. Es müßte nach 
unſerem Bedünken dieſes Schlaraffenthum mit einer Miſchung von 1 57 
ſchem Humor und ariſtokratiſchem Sport verſetzt erſcheinen, die Zärtlichkeit ge 
gen die alte Haushälterin mehr als eine Wirkung des gelinden Rauſches, in 
entſprechender launiger 8 dargeſtellt werden, während der Graf des Hrn. 
Eckert einfach als ein aufrichtiges Leckermaul, als ein von der Sinnlichkeit be- 
herrſchter, alter Geck erſchien. Dieſe ziemlich kunſtloſe Auffaſſung muß um ſo 
mehr befremden, als der Graf mit dem ſittlich ernſt gegaltenen Sternau in 
vertrauter Freundſchaft ſteht und in deſſen Hauslichkeit ſich fo ungenirt be⸗ 
nimmt, wie wenn er ſelbſt der Herr im Haufe wire. 

In gleichem Verhältniß mit dieſem ſeinem vermeintlichen Nebenbuhler 
mußte auch der eiferfüchtige Doktor, welcher ſonſt als ein junger Mann von 
gutartigem, aber oberflächlich entwickeltem Charakter von —.— Brock ange⸗ 
meſſen aufgefaßt wurde, in ein unvortheilhafteres Licht gerathen. 

Seine W Gattin, die der Herr Gemahl als ein verzogenes Kind 
gefunden und im erfien Jahre der Ehe nach beſten Kräften weiter verzogen hat, 
die ſich b en jeden erziehenden Einfluß von befreundeter Seite heftig wehrt, 
am Sch uf des Stückes aber durch ſich ſelbſt in den Folgen ihres übermüthi⸗ 

en Intriguenſpiels eine gründliche Lektion von vorausſichtlich durchgreifender 
irkung erhält, war mit ihrer noch ans Kindiſche ftreifenden Launenhaftigkeit 
bei unverhältnißmäßig entwickelter Anlage zur Intriguantin ein nicht ungünſtig 
angelegter — glüdlich erfaßter Gegenſtand für Frl. Hellers gewandte Dar- 
ellungsgabe. ! 
’ Das efegtere, faſt für das Luftfpiel übermäßig ernſt gehaltene Rittmeiſter 
Sternau ſche hepaar wurde durch Herrn Neumann und Fräulein Becker 
o charaktervoll dargeſtellt, daß man an die innerliche Begründung ihres Kon⸗ 
ikts und die dennoch vorhandene, nur ſchmerzvoll zurückgedrängte, gegenfeitige 
Zuneigung glaubt, obwohl über den thatſachlichen Zu — trotz der 
ziemlich gedehnten Expofition wenig Aufklärung geboten wird. Namentlich 
war bel Herrn Neumann der Ausdruck tiefer Schwermuth, welcher ſein Spiel 
beherrſchte, ſchon beim erſten Auftreten in der ganzen Erſcheinung vortrefflich 
bell erde — obwohl dies nicht bei allen Zuſchauern dem Darſteller zum Vor⸗ 
theil gereicht haben mag, da ſolche, die ihn nicht kennen, die tunſtleriſch darge⸗ 
ſtellte äußere Wirkung einer durch Melancholie gelähmten Gemüthsverfaſſung 
vielleicht mit natürlicher Ungelenkigkeit des Spieks verwechſeln konnten. 

Frau Pauly als redſelige, brave Haushälterin war ganz in dem ihrer 

le zuſagenden Fahrwaſſer. i 
um Schluß wurde „Singvögelchen wiederholt; Beſetzung und Dar- 
ſtellung waren ebenſo, wie bei der ſchon hier beſprochenen, erſten Anfführung 


die kon 


des heiteren Singſpiels. — Unter den Zuſchauern bemerkten wir mit Ver⸗ 


—— den Vorſteher und eine größere Anzahl von Mitgliedern des polniſchen 
eaters. Wenn dieſe kollegialiſche Vifite erwidert, und ein gewiſſer Verkehr, 
namentlich durch gegenfeitige Beachtung der künſtleriſchen Lei ungen, zwiſchen 
beiden Geſellſchaften unterhalten wird, jo kann dies, ohne die Deiberfeltigen na · 
tionalen Intereſſen im Geringſten zu beeinträchtigen, dem wohlverſtandenen 
Fear der Kunft, die als ſolche ſchlechterdings neutral iſt, nur zum 8 
gereichen. 


Die Eröffnung der Ausſtellung für Landwirth⸗ 
ſchaft und Gewerbe in Bromberg. 
Gropartige Ereigniſſe vollziehen ſich oft in aller Stille. Wir 
nehmen keinen Anftand, die heute eröffnete landwirthſchaftliche Ges 
werbe⸗Ausſtellung in Bromberg zu den, wenigſtens für unſere Stadt 


und für unſere Provinz, großartigen Ereigniſſen zu rechnen. Ja, 


ſie bildet für uns unzweifelhaft das Großartigſte, was Stadt und 
Netz⸗Diſtrikt geſehen haben, ſeit beide der deutichen Kultur auf dem 
geiftigen und materiellen Gebiete erſchloſſen find. Dagegen können 
wir nicht behaupten, daß dies Ereigniß ſich in der Stille vorbereitet 
und vollzogen hat. Seit das erſte Wort in dieſer Sache geſprochen, 
ſeit der Beſchluß über die Ausftellung gefaßt, ſeit die Vorbereitun⸗ 
en dazu in Angriff genommen, ſeit die Bauten begonnen wurden, 
bat Bromberg mit ſtetig wachſender Theilnahme die Angelegenheit 
verfolgt und, auch das wird wohl zu behaupten erlaubt ſein, durch 
ſein Urtheil geftügt und gefördert. Dieſe Theilnahme iſt aber in 
den letzten Tagen zu einer förmlichen Aufregung, zu vollem Ent⸗ 
uſiasmus geworden, der Jung und Alt, Hoch und Niedrig ergrif⸗ 
In und mit fortgeriffen hat. Man könnte dies an mancherlei Er⸗ 
cheinungen beobachten, namentlich aber auch an dem ſichtlichen 
Intereſſe, mit dem die Ausſtellungsräume, fo lange es erlaubt, in 
Augenſchein genommen wurden, ebenſo an der Aufmerkſamkeit, mit 
der die Geräthe, Maſchinen, Thiere u dergl. m, welche die Stadt 
zu paſſiren hatten, betrachtet und begleitet wurden von wißbegierigen 
und lebhaft angeregten Menſchen, die ſtets mit allem Ernſt und Eifer 
zu ergründen ſuchten, was ihnen etwas räthſelhaft ſchien. Bis in 
die unterſten Kreiſe der Bevölkerung hinein hatte man augenſchein⸗ 
lich wenigſtens eine Ahnung von der Wichtigkeit und dem Ernſte 
der Angelegenheit. Auch ht die heutige Eröffnung der Ausſtellung 
das Intereſſe und die Aufregung keinesweges auf ihren Gipfelpunkt 
ebracht. Das Hauptereigniß, das mit Spannung erwartet wird, 
iſt bis jetzt noch nicht eingetreten. Der Kronprinz, der Protektor 
der Ausſtellung, von ſeinen früheren Beſuchen unſerer Stadt her 
ein Liebling der Bromberger, der jugendliche Blücher von Sadowa, 
wird mit ſeinen kriegeriſchen Lorbeeren geſchmückt wieder unſere 
Stadt betreten. Erſt wenn dies geſchehen, iſt für den Bromberger 
die Ausſtellung eine vollendete Thatſache, deren Aufnahme und Ge⸗ 
nuß er erſt dann ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit widmen kann. 


Zu der heutigen Eröffnungsfeierlichkeit waren die umfaſſend⸗ 
ſten und zweckmäßigſten Vorkehrungen getroffen. Das Schüten⸗ 
haus empfängt uns in vollem Flaggenſchmucke, ſchon von Weitem 
hat uns die große norddeutſche Fahne, von der Spitze des Cirkus 
Alles überragend, feierlich herbeigewinkt. Eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung hat ſich bereits vor 9 Uhr eingefunden. Nicht nur die 
Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſondern Depu⸗ 
tationen derſelben find der Einladung des Komiteés gefolgt, die 
Preisrichter, die Ordner, die Ausſteller harren der Eröffnung. 
„Schon von früh Morgens um 8 Uhr an haben in der land» 
wirthſchaftlichen Ausſtellung die Preisrichter ihr mühevolles Werk 
begonnen. Sie haben eine genaue Beſichtigung der ausgeſtellten 
Thiere, eine genaue Prüfung ihres Werthes vorgenommen, um ſich 
noch im Laufe des Tages zu einigen über die zu ertheilenden Preiſe, 
die dann am Mittwoch im Beiſein des Kronprinzen publicirt und 
vertheilt werden. Sie unterbrechen auf einen Augenblick ihr Werk 
und erſcheinen ebenfalls zu der Eröffnungsfeierlichkeit. 

Bald nach 9 Uhr ertönte der Ruf der Glocke und rief die An⸗ 
weſenden in den Königsſgal. Herr v. Saenger-Grabowo trat auf 
die Tribüne. „Als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins 
für den Netz⸗Diſtrikt“, jo begann Herr v. Saenger, „ſei ihm der 
ehrenvolle Auftrag geworden, die in Bromberg als Vorort des 
Diſtrikts heute beginnende landwirthſchaftliche und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ftellung zu eröffnen. Die Ausſtellung in Poſen im Jahre 1864 
ſei ſo 992 ausgefallen, daß eine allgemeine Anerkennung der⸗ 
ſelben zu Theil geworden; ſie habe Zeugniß abgegeben von den 
Fortſchritten der Fandwirtöſchaft und der Induſtrie der Provinz, 
was in weiteren Kreiſen noch immer nicht genug erkannt und an⸗ 
erkannt werde. ä 

„ch wünſche“, jo fuhr der Herr Redner fort, „auch der heute 
eröffneten Ausſtellung gleiche Anerkennung. Den Königlichen Be⸗ 
hoͤrden aber und allen den Herren, welche durch ihre Mühewaltung 
und Aufopferung zu dem Gelingen dieſes Werkes beigetragen 
haben, bringe ich, und gewiß im Einverſtändniß aller Anweſenden, 
den wärmſten Dank. Die ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Pros 
dukte und Thiere, die gewerblichen Erzeugniſſe von Handwerkern, 
Fabrikanten und Künſtlern legen ein Zeugniß ab von dem deut⸗ 
ſchen Fleiß und deutſcher gewerblicher Thätigkeit, den Grundfeſten 
alles ſtaaklichen und wirthſchaftlichen Lebens; fie beweiſen, daß 
deutſches Leben hier feſten Fuß gefaßt und für immer mit dem 
großen deutſchen Vaterlande verbunden ſein und gleiben werde. 

Herr v. Saenger erſuchte hierauf die Anweſenden einzuſtim⸗ 
men in ein Hoch, zu welchem es keiner Aufforderung bedürfen 
werde, da fie an deutſche Herzen gerichtet jei; zu einem Hoch auf 
unſern allverehrten König, den Stifter des Norddeutſchen Bundes, 
den Begründer des neu erſtandenen geeinigten Deutſchlands, in 
welches Hoch die Anweſenden dreimal volltönend einſtimmten. 

Hierauf ergriff Herr Regierungs⸗Präfident Naumann das 
Wort, dankte den Veranſtaltern dieſer Ausſtellung im Namen der 
Mitglieder der Königl. und ſtädtiſchen Behörden für die Einladung 

ur Theilnahme an der Eröffuungefeier und wünſchte, daß dieſer 
friedliche Wettſtreit auf dem Gebiete des materiellen Lebens zum 
Wohle Brombergs, zum Wohle des ganzen Diſtrikts und ſämmtli⸗ 
cher öſtlichen Provinzen unſeres Vaterlandes gereichen möge. 

Herr v. Saenger erklärte ſodann die landwirthſchaftliche und 
Gewerbe⸗Ausſtellung des Jahres 1808 in Bromberg für eröffnet. 

Auf dieſes Zeichen ſetzte ſich die Verſamemlung in Bewegung 
und machte einen Rundgang durch die Räume der Ausſtellung. 
Jetzt ward auch das größere Publikum zugelaſſen, worauf die Säle 
ſich in kurzer Zeit füllten. 

Auf den Straßen der Stadt herrſcht ein äußerſt lebhaftes 
Treiben, es iſt offenbar ſchon eine bedeutende Anzahl von Fremden 
eingetroffen. (Bromb. Ztg.) 
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Bekanntmachung. 
Die Erneuerung und Reparatur des Latten 
zaunes am Train ⸗Etabliſſement in der Ma a 
inſtraße, veranfchlagt auf 227 Thlr., und die 
8 bei Einrichtung einer Geſchirr⸗ 
Kammer in der Traln⸗Remiſe Nr. II., veran- 
ſchlagt auf 74 Tol. 2 Sgr. 2 Pf, ſollen Frei⸗ 
tag den 22. ai e., Vormittags 10 Uhr, 
durch Submiſſion verdungen werden. 
Verſiegelte und gie bezeichnete Offerten 
= bis dahin im Geſchäftslokal der Garnifon- 
erwaltung dug woſelbſt auch die Be⸗ 
Waage zur Einſicht ausliegen. 
achgebote werden nicht angenommen. 
ia Poſen, den 16. Mai 1868. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 
ent von Muſit⸗Inſtrumenten. 
Am 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
werden im Garten des Herrn Lambert, 
Bäckerſtraße, eine Anzahl Blech- und Holz ⸗In⸗ 
ſtrumente öffentlich verkauft werden. 
Poſen, den 19. Mat 1868. 
Weßphaliſcheg. Bun“ Regiment 
r. + 


Bekanntmachung. 


Im nr der königlichen Regierung zu 
Poſen wir 


am 8. Juni d. J. 
Vormittags 11 uhr 
im Büreau des königlichen Landrathsamts zu 
Birnbaum die Chauſſeegeld⸗ Erhebung der 
Provinzial ⸗Hebeſtelle Alt⸗Zattum an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu. 


werden. 


4 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Schroda, 1. Abtheilung. 


Die den Valentin und Eleonora 
Grundſtücke: 


c) > 7 Nr. 2. 7 


d) = Nr. 4. 7 


zuſammen auf 20,849 Thlr. 7 Sgr. I Pf. 
abgeſchätzt 2 olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen | 


November 1868, Vormittags 11 Uhr, 


ollen 


am 4. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


den Taxe, 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Beſitzer, die Valentin und Eleonora geb. 
v. Kosmowsti'ſchen Eheleute, ſowie der dem Aufenthalte nach ebenfalls 
unbekannte Realgläubiger Mathias Brzezinsti werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


forderung 
v. Moſzezenska 


Bekanntmachung. 


In der Subhaſtationsſache der den Franz 

Rt ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücke Buk Nr. 15. 
und 74. wird der am 20. Juni d. J. anſte⸗ 


und Magdalena Dluzsyn 


hende Lieitationstermin hierdurch aufgehoben. 
Grätz, den 11. Mai 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Verpachtung 
von Grasnutzungen. 


Die diesjährige BENDER in den einzelnen 
ſchlags vom J. Oktober d. J. ab alternativ auf] Reviertheilen der königl. ber 
drei Jahre reſp. auf ein Jahr zur Pacht geſtelltſ oll in nachſtehenden Terminen öffentlich im 


Wege des Meiſtgebots verpachtet werden, und 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- zwar: 


her mindeſtens Einhundert Thaler baar oder in 
annehmbaren Staatspapieren bei der könig · 
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt zur Sicherheit nieder⸗ 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pachtbedingungen können von heute ab 
im dieſſeitigen Büreau während der Dienftftun- 
den ein 3 werden. 
irnbaum, den 14. Mai 1868. 
Königlicher Landrath. 
Auf dem Domino Eluszym, hieſigen 
Kreiſes, werden am 


Freitag den 29. d. M., 
Vormittags 10 uhr, 
50 Stück Schafe verkauft werden, was hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 18. Mai 1868. 
Königliche Kreis-Kaſſe. 
Wojeiechowski. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt sub Nr. 7. 
die Firma „Gebr. Salinger mit Samter 
als Sitz der Geſellſchaft eingetragen. Die Ge. 
ſellſchafter find die beiden Brüder Eduard und 
Heinrich Salinger, Kaufleute hierſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 15. April 1868 be⸗ 


onnen. 

: Jeder Geſellſchafter ift dieſelbe allein zu vertre- 
ten und die Firma u zeichnen berechtigt. 

5 zufolge Verfügung vom 18. Mai 
1868 am ſelbigen Tage. 

Akten über das Geſellſchaftsregiſter Band I. 
Seite 8. 

Samter, den 18. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zum Bau der 


katholiſchen Kirche in Ludom veranſchlagt auf 
a. 20 Thlr. 500 Handtage 230 Spann⸗ 


tage und 
b. 3125 Thlr. 1880 Handtage, 10 Spann- 
tage oder ohne Leiſtung der Hand⸗ und Spann⸗ 
tage in natura auf 218 Thlr. 10 Sgr. und 
3443 Thlr. 10 Sgr. ſollen an den Mindeftfor- 
dernden vergeben werden, wozu ein Termin 


auf den 15. Juni cr., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
in der Schule zu Ludom, anberaumt iſt, wo⸗ 
zu Unternehmer mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß Zeichnungen und Anſchlag auf der 
Probſtey zu Ludom ausliegen, die ſpeziellen 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden. 
Ludom, den 18. Mai 1868. 


Die Kirchen⸗Bau⸗Kommiſſion. 


Handels ⸗Regiſter. 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen: 

1) in unſer Firmen. Regiſter unter Nr. 1028.: 

die Firma A. Kaufmann zu Poſen 
und als deren Inhaberin die Kauffrau 
Anna Kaufmann geb. Pawlowsta 
daſelbſt; x 
2) in unfer Prokuren-Regiſter unter Nr. 107. 
die von der Kauffrau Anna Kauf⸗ 
mann für ihre oben beef Handlung 
ihrem Ehemanne Maſch nenmeiſter Theo⸗ 
dor Kaufmann zu Poſen ertheilte 
Prokura. 
„Poſen, den 14. Mai 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
FErſte Abtheilung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Maurermeiſters Khriſtoyh Friedrich 
mann in Poſen iſt zum öffentlichen Verkauf 
einer Lebensverfiherungs » Poli 0 

ce über 2000 
Thaler an den Meiftbtetenden ein Termin 


den 26. Mai d. 
auf Vormittags 2 d 
mmiſſar des Konkur 


vor dem Ko 


Kreisgerichtsrat on 


zimmer anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein-[ oder im Einzelnen, aus freier Hand. 


geladen Posen „den 11. Mai 1868. 


önigliches Kreisgericht. 
. für Civilſachen . 


ühr -auf 


1) auf den Wieſen des Schutzbezirks Brze⸗ 
dnia am 
Mittwoch den 10. Juni c., 
orgens 8 Uhr 
(Sammelort Forſthaus Brzednia); 


2) auf den Wieſen und Torfbruch bei Luſz⸗ 


Nachmittags 2 Uhr; 
3) auf den Wieſen des Schutzbezirks Kray⸗ 
kowo am 
Montag den 15. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr; 
4) auf den Wieſen des Schutzbezirks Gray 
bno am 
Dienſtag den 16. Juni c., 
ormittags 10 Uhr; 
5) im — Louiſenhayn am 
Mittwoch den 17. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr. 
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken ein- 
geladen, daß: 
die Zahlungen ſofort nach ertheiltem Zuſchlage 


im Termine ſelbſt zu leiſten ſind, und die 


übrigen Bedingungen im Termine bekannt 

gemacht werden, 

das Ausgebot an Ort und Stelle erfolgt und 

immer mit der Karel Nr. 1. beginnt. 
Ludwigsberg, den 18. Mai 1868. 


Der Oberförſter. 


Die Lehrerſtelle an der mit der hieſigen könig 
lichen höheren Simultan Knabenſchule eng ver- 
bundenen Vorbereitungsklaſſe wird durch Ver⸗ 
fegung des gegenwärtigen Inhabers zum 1. 
Auguſt c. vakant. Junge, ſtrebſame Elementar- 
lehrer, welche hierauf 7 wollen ſich recht 
bald unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Unterzeichneten melden. Erfordert wird vor 
Allem genaue Kenntniß beider Landesſprachen, 
ſowie die Befähigung zur Ertheilung des Gr 
ſangunterrichts an der ganzen Anſtalt. Das 
jährliche Einkommen 900 K incl. 50 Thlr. für 
den Geſangunterricht, 200 hlr. und freie Gar⸗ 
con-Wohnung, die Zahl der Lehrſtunden 24 — 
26. Bewerber, welche außerdem die Befähigung 
zur Ertheilung des Zeichen- oder Turnunter⸗ 
richts beſitzen, — — gute Ausſicht, durch Ueber⸗ 
nahme eines diefer Gegenſtände an der höheren 
Knabenſchule ihr Einkommen noch entsprechend 
zu erhöhen. 

Trzemeſzno, den 15, Mai 1868. 
er Rektor der königlichen Simultan⸗ 
Knabenſchule Dr. A. Sarg. 


Auktion. 


Freitag den 22. Mai werde ich früh 
von 9 Uhr ab im Auktionslokale, Maga ⸗ 
inſtraße 1, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 

ücke, verſchiedene Wand⸗ und Taſchen⸗ 
Uhren, gold. Brochen, Ketten, Ringe 
ꝛc., um 1 Uhr eine Kuh und einen Kin⸗ 
derwagen, verſteigern. 
Aychtewski, tgl. Auktions-Kommiſſar. 

Der zu Strumtany bei Koſtrzyn gehörige 
Gaſthof fol vom 1. Juli d. J. ab anderweitig 
verpachtet werden, und können ſich Bewerber 
um die neue Verpachtung bei Unterzeichnetem 


melden. E. Heintze, 
königl. Domainen⸗Pächter. 


Das Rittergut Zesionna nebſt dem 
Vorwerk Wielopole, Adelnauer Kreiſes, 
bei der Stadt Oſtrowo, ſollen von Johanni ab 
12 Jahre verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden an Ort und 
Stelle mitgetheilt. 


Ein maſſives Haus am Mark, Ecke 
und 2 Häuſer in der Straße, ſowie 


> 
b Gaebler, im Silke dene 8 Morgen Gartenland, im Ganzen 


zu verkaufen. Kaufluſtige können 


ſich bei M. Nowatzki in Wronſie 


melden. 


a Koftr, n Stadt Nr. 164. abgeſchätzt auf 13,339 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
5 * Vorwerk Nr. 1. 5 raid, "20; 


örfterei Moſchin 


feiner für ſolche 


von Kosmowskiſchen Eheleuten gehörigen 


00 7,206 
S 


„Die zur Fr. Nicklausſchen 
ſtände, als: 


Albums, Poeſien, Schul-, 


Preiſen ausverkauft. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte 


Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen a 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Neueſtraße Nr. 3. 


Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien, Kontos, Kopir⸗, Schreib- und 
Notizbücher, feine Reiſe⸗ und Damen⸗Neceſſaires, Photographie⸗ 


Cigarren⸗, Brief⸗, Damen⸗ und Viſitentaſchen, Reißzeuge, Porte⸗ 
monnaies, Papeterien, Gratulations⸗ und Viſitenkarten, Couverts, 
Rahmen, Garderobenhalter und diverſe Galanteriewaaren 

werden werktäglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends zu billigen 


Heinrich Grunwald, Konkursmaſſen⸗Verwalter. 


| Sprzedaz konieczna. 

| Sad powiatowy w Srodzie, Wydziat I. 

| Nieruchomosci do Walentego i Eleonory maliohköw Kosmo 
'skich nalezace: 


| a) w miescie Kostrzynie pod Nr. 164. oszacowane na 13,339 tal. 16 sgr. 8 fen. 


b) na folwarku Kostrzyüskim pod Nr. 1. * „ Ai Re RER 
e) „ ” * ” K. 2. * 5 2,960 1 18 9 8 „ 
Nr. 4. ” 2 433 „ 6 u 8 u 


\ * * * ” 


| 5 1 razem na 20,849 tal. 7 sgr. I fen. . 
wedle taksy, moge bye przöjrzanej wraz 2 wykazem hipotecznym i warunkami W reg 
| straturze, majq by€ 


dnia 4. Listopada 1868, przed poludniem o godzinie 1: 
|w miöjscu zwyklem posiedzen sadowych sprzedäne. 1 4 all 
Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej z ksiegi hipotecznej nie okazujgcd) 
|zaspokojenia poszukujg z ceny kupna, powinni sie z takowe do sadu zgtosi£. 5 

Niewiadomi z pobytu wlaseiciele Walenty i Eleonora z Monzezen, 
|skich Kosmowsey, jako i z pobytu takze nieznajomy wierzyciel realny Mae 
Brzezinskä zapozywaja sie niniejszem publicznie. — 
Ich ſuche für einen 1 deutſchen . 
ille zu übernehm 
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2 Hötel Wales, 


Hotel garni, 
Berlin. — 125. Leipzigerſtr. 125. — 2 — 
ler 


Konkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 


wird hiermit den geehrten Herrſchaften be 
empfohlen. Frau Doktor 4. 4 

__ Befigerim 
Die bekannte 


Nawrockiſche Vadeanſtalt, 


iſt jetzt wieder zur Benutzung eingerichtet 
wird hiermit beſtens empfohlen. 


Abonnementspreiſe billige 


als früher. Waſſerwarme 17— 180.N. 


Soole, 


Schreib⸗ und Briefmappen, Poft-, 


Art, Lähmungen, Syphilis, Strophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, la 
hende Eiterungen, Blutüberfüllung des Muckenmarts = Hirns, veraltete Migraine, hat near an re 
rung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiften Mutterlon. 


gen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, 


die konzentrirle Soole, 


namentiſc by 


od in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilm nt 
chatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken 1055 
alle Verdünnung verwendbare Brunnen ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mi 


ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 


Wasserheilanstalt Eckerberg bei Stettin 


ist das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das römi- 
sche Bad wird die Kur bedeutend beschleunigt. J. Viek, 


Maison de santé. 


Neu⸗Schöneberg bei Berlin. 
Heil-Auſtalt für innerliche, chirur⸗ 


wohlbekannte — 
(mit dem römisch- irischen Bade) Be 
Louis J. Löwinsohn, 
Arzt und Besitzer der Anstalt. Markt 84. 
eee. 2 
an den Arzt für Bruſtkranke, Nan Tapeten 
Herrn Dr. I. fie Br it Berlin, * Tapeten. 4 lll 


giſche und Frauen-Leiden. 

Die Organiſation dieſer Anſtalt beſteht aus 
einer Abtheilung für ſchwere Kranke und aus 

Patienten, welche ſich nur einer 
Molten-, Brunnen, medieiniſchen Bader, Kalt⸗ 
waſſer⸗, Inunktionskur, der Behandlung durch 
das pneumatiſcheskabinet, Elektricität (konſtanten 
und Induktionsſtrom) unterwerfen wollen. Be⸗ 
handelnder Arzt Dr. Ed. Levinſtein, 
königl. Sanitäts⸗Rath. Konſulta⸗ 
tionen der erſten Aerzte Berlins. Mel- 
dungen zur Aufnahme nimmt entgegen das 
Bureau des Maison de santé zu Neu-⸗Schöne⸗ 
berg bei Berlin. 


Seebad Swinemünde. 

Die durch Umbau der See näher gerückten 
bequem eingerichteten Seebade⸗Anſtalten werden 
am 20. Juni cr. eröffnet. 

Anfragen und Aufträge werden von uns er⸗ 
ledigt. Swinemünde, den 15. Mai 1868. 

a Die Bade⸗Direktion. 


gegründet im 


eine der älteſten deutſchen Geſellſchaften, ſchließt unter den vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen Verſicherungen von 100 —20,000 Thalern nach billigen Abe 
mit oder ohne Anſpruch auf Gewinn-Antheil. Dieſelbe beanſprucht in keinem 

Nachſchüſſe von ihren Verſicherten und zahlt die fällig werdenden Sterbe-Kapi⸗ 


talien ſtets in prompteſter Weiſe. 


Durch einen mit dem General-Poſtamt zu Berlin im 
September v. J. abgeſchloſſenen Vertrag iſt ſämmtlichen Poft- 
Unterbeamten des Norddeutſchen Bundes der Eintritt in die 
Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft unter weiteren 
beſonderen Vortheilen geſtattet. 


Ausführliche Programme und Rechnungs⸗Berichte werden vom Unterzeich⸗ 
neten, ſowie von allen Agenten der Geſellſchaft ausgegeben. 


inne, den 18. Mai 1868. 

Die Berliner Lebens ⸗Verſicherungs ⸗ Aktien. 
Geſellſchaft „Nordſtern“, welche in Obornikt 
durch Herrn Lehrer THeophil Ehrich 
vertreten wird, hat im Jahre 1867 5154 An- 
a empfangen auf Thlr. 3,376,458 und Thlr. 
7981 Rente, worin angenommen worden ſind 
Thlr. 2,697,593 und Thlr. 7826 Rente. 

Rigaer und Pernauer Leinſaat, Dotter, 
Sommer- Raps und Rübſen, Hanf, ruffi- 
ſchen Sonnenblumenſamen, Senf, gelben und 
ſchwarzen, empfiehlt 


I.. Kunkel. 


rung angenommen. 


Markt 64. H. Lewek, Markt 64. 


i Die 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft, 


us der Merino⸗ 
Kammwollheerde 
des Dom. Kar⸗ 


[der Wolle beſichtigt werden. Abnahme“ 
elzſachen werden zur Aufbewah⸗ nach der Schur. 


Sihügenfisafe da. Tapeten, ven Sade R 

Ihnen, hochverehrter Herr, gebührt meine Bauherren gewähre bei größerem Bedarf 
aufrichtige Dankbarkeit für Ihre edlen Bemü- meſſenen Rabatt roben nach aus 
hungen, mit denen Sie einem leidenden jungen franko. Probates Mittel egen feuchte Wände 
Mann mit unermüdlicher theilnehmender und Rouleaur, Garsinenfiangen 1 Halter 


uneigennütziger Aufmerkſamkeit beiſtanden und hält ſtets größtes Lager F 
th ” 
athan Charig, ©, 


ihn von den traurigen Folgen einer jammervol- 
len Krankheit erretteten. Ich werde Sie nie⸗ 
Neueſte Einfädel⸗Maſchinen, Stu 


mals vergeſſen können. Möge Gott auch Ihre 


fernere Bemühungen zum Wohle der leidenden A e 
Menſchheit mit gutem Erfolg krönen und Ihnen] Sgr., für alle Arten Garn, Zwirn und Sad 
alle das Gute ſchenken, was zum Glüde des empfiehlt 4. ede: 


Lebens erforderlich iſt. 
Theoder Hlapperbein. 


Memento mori!!! 


Zur Aufnahme von Lebens⸗Ausſteuer⸗ 
ze. Verſicherungen empfiehlt ji als Agent 


des „Nordſtern“ 
Dwörczyk 
e Rodmin. 


Lehrer zu Staniewo 


kaufen geſucht. Von wem? ſagt Herr 
Krüger, Büttelftraße 6. 1 


Eine Krempelmaſchine 
zur baumwollenen Watten⸗Fabrikation ie 
neu, nebft einem Reißwolf zu ſolidem 521 
ſteht zum Verkauf. Offerten sub W.. 15 

befördert die Annocen⸗Expedition von 0 
doiph Mosse, Berlin, Friedel 

ſtraße 60. — 


Ein altes Tafel ⸗Inſt⸗ {ed # 
in altes Tafel⸗Inſtrument u gehtet 


Ein neuer — — 
Breslauer Stadt⸗Wagen 
ſteht zum Verkauf kleine Ritterſtraße 2. 


Tannin-Balsam-Pomade , 
von ausgezeichneter Wirkung gegen agg 


und Grauwerden der Haare, à Büchſe 
Elsners Apotheld 


2 Wollwaſchpulver, 2 


gemahlene Seiſenwurzel, 
offerirt billigſt 


die Farbenhandkung von 


J. Blumenthal. 1 
rämerſtr. 15., vis-à-Vvis d. neuen Brothalle 


SOelfarben zum Anſtrich, 


A. Richter. daes dee IE AIR beliebigen Sorten, 
RN F. Petersen, 


Halbdorfſtraße 33. — 


2 Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dugen 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 

Herrmann hocge lie, 

Bergſtraße 9 


Tannin-Balsam-Seife, 


N 
ausgezeichnetes Waſchmittel zur Kerſe ge 
der Haut. 


Jahre 1836, 


all 


fin? 


ezewo bei Kiſzkowo find zum Verkauf: 
70 tragende Muttern, 
40 Tihrlingemuttern, 
25 Mutter⸗ und Hammellämmer, 
50 Zeithammel. 
Schurgewicht über 3 ½ Ctr. pro 100 St. 
Die Thiere können bis zum 1. Juni in 


Turn⸗ und Kinderanzüge find wieder 
billigſt vorräthig bei S. aplan, Markt 
26. neben dem Rathhauſe. 


Vorräthig in Stücken a 5 90° 
Diane AposheRe: 
(Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Mai 1868 


17. Donnerſtag, 
K —— j — — — — — — — — 
E 2 EFT i Vorhof Lin beider Landesſprachen mächtiger, in . | TE 
armonika- Fabrit von B. Rudolf N Münzſtr. 12. Barterzeugungtinktur, geest. geſetzten Jahren vorgerüdter om, ge · 5 * 
in erli ika, Violi Sicherſtes Mittel, ſeldſt bei noch jungen wandter Verkäufer in der Buchführung und Ein gewandter Schreiber mit ſchöner 
On, empf. alle Sorten Harmonita, Biolinen, große von 17½ Sgr. an, githern v geuten einen ſtarken, kraftigen Bartwuchs Korreſpondenz volftändig vertraut, findet bei Handschrift, beider Landed prachen mach. 
— an, Guitarren von 2½ Thlr. an, Leierkaſten v. 31), Thlr. an, Flöten, Concertinos] hervorzurufen. Flaſche 8 u. 15 Sgr. ohem Salair vom 1. Juli er. in meiner Ko⸗ tig, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Be⸗ 
dem Gewohnlichſten bis Gediegenſten zu billigften Preiſen. Losen Basch, Markt 48. lonial., Wein-, Delikateß- und Italienerwaaren. I ſchaäfnigung. Gefällige Adreſſen unter Kr. 
— —,— ur: 8 nn Handlung eine dauernde Stellung. 1000. an die Expedition dieſer Stg. 


. Gichowicz. 


Ein verheiratheter, ſehr thätiger Wirth⸗ Ein kautionsf. tüchtiger Brenner 
ſchafts⸗Inſpektor aus ſehr guter Familie. ſucht vom 1. Juli d. J. ab eine anderweite Stel⸗ 
wünscht 1300 8458. e 5 3 hierüber bei Herrn Krart- 

u Johannis c. eine andere E N 
— — Auch ich kann denſelben beſtens = — — ̃ä— 2 Poſen. 
empfehlen und bin ſehr gern zu weiterer Aus.“ Ein junges Mädchen ſucht als Geſellſchaf⸗ 
kunft bereit. Grätz, den 18. Mai 1868. terin und Stütze der Hausfrau freundliche Auf- 
2 Th. Fischer, Paſtor. nahme, womöglich auf dem Lande. Auch 

Das Dominium Daleſzyn bei Goſtyn ſucht en ae Auf Gehalt und Flũ⸗ 

9 9 P . ehalt t die⸗ 
einen deutſchen Hofverwalter, Kibe gr eden un 6 u e auf 
der au Ini icht. tebevolle Behandlung. Gef. Anfr. unter Ad 

ene ſpricht A. E. nimmt entgegen d. Exped. d. Ztg. seile 


N — ine — N 
— * — — — _ — — - ass 2 —— — — — — 
Ich ſuche für Voſen einen tüde] — 
Recht brauchbare und gut empfohlene Land⸗ 
Jean Vouris General 1 Dep öt tigen, zuverläſſigen Ag enten, e — — Mädchen Fu 


der die nöthigen Platzkenntniſſe beſitzt. 5: üchti öchi 
. 18 Mal 15 fi Stüge der Hausfrau, auch tüchtige Köchinnen, 


" 0 9 N Stubenmädchen und andere zuverläſſige Dienſt⸗ 
g bot i A. ©. in, Friedrichs ⸗ 
echt lürki cher Tabale und Cigaretten ouis Bötzow. e 
In dieſem Jahre wird in der Apotheke des 25: —̃ññ 


n 3 Mort. Scholtz in Jutroſchin die Stelle für] Bel Gelegenheit des am 10. Mai auf der 
empfiehlt ſich mit vollſtändig aſſortirtem Lager. einen Eleven ofen Schrodka lattgehabten Brandes’ find van runde 


——_ I —— — 1 ä . 

M H: Der e ge Meißner IR aus 15 ER mehrere Fenſterkreuze demolirt 
meinem Geſchäft entlaſſen i - 

0 ey am umm, E Der unterzeichnete Vorſtand ſichert Demjeni- 


Frische Rapskuchen 


\ offerirt zu ermäßigten Preiſen 
die Oelraffinerie von 
/ Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


duard Stiller, gen eine Belohnung von 


i Pofen, Friedrichsſtraße 33a. vorm. E. f. Wultke. fünf Thalern 
Wiederverkäufern lohnender Verdienſt bei 25 bis 30 % Nutzen. Ein Wirthſchafts⸗Inſpettor, 31 Jahr] zu, welcher die Thäter fo nachweiſt daß fie ge. 


lalt, verheirathet (1 Kind), fucht vom 1 Juli c. richtlich wegen Beſchädigung fremden Eigen⸗ 
eine andere Stelle. Gef. Offerten werden unter ſthums belangt werden können. 
Chiffre @. C. poste restante Samter erbeten.] Der Vorſtand des Rettungsvereins. 


Für Engrossisten Begnitten, den Tun 1865. 


zu verkaufen find: Ew. Wohlgeboren mache ich die ganz er⸗ 


- Sechs Hundert Tausend Prima -Ambalema- Cigarren ger Seat Set arge dan Sen 


weißer Bruſt⸗Syrup, welche ich von Ihnen ee 3 
mit Braſil⸗Ginlage, erhalten Babe, bei mir Große wohlthär Taubheit iſt heilbar! 
2 5 — 10 W unter 50 Mille ra ee Deren Dat, Dep Hilfe für Ohrenleidende. 
in Parthieen n ' noch für mich und meinen 15 5 z 
1 Caſſa oder gute Disfonten. 1 Freund ganz ergebenft um zwei halbe dla⸗ Eine leicht ee der Schwerdörtgict und TR: Taubheit, 
600 Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre] ſchen. Die Bezahlung folgt anbei. : Heilung aller ShrentrantHeiten, 
Rip pr. Adrefie: Annoncen: Expedition der Herren Sachse & Comp. in > Hoppe, Schulz. wie Ohrenſauſen, Ohrenflüſſe, Ohrenſchmerzen 1. 


Mit Angabe der Heilmittel. 
Von Dr. J. Williams. 
Preis 7½ Sgr. 


Zu haben in der Buchhandlung von Joseph J olowicz, 


a te Rune gef ersrcnge *) Dieſes rühmlichſt bekannte und be 
Br. Hechte u. Bazfen Donnerft. Ab. bei Kletſchoff wen Bauemittel aus der Fabrik von 
Eine Milchpacht wird zu jeder Zeit ge- + A. W. Mayer in Breslau, 

wünſcht Mule er ein ge. feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 


Avis für Raucher. 


Als etwas vorzügliches von neuer Sendung 
Wehle h 


2 = 5 9 
Cadena . 10 Thlr. pro Mille.| Feinſte hochrothe Meſſina⸗ Apfelſinen Weltausſtellung 1867, i lei 
Plorencia 16 - » +  Jeinzeln und in Kiſten, empfiehlt Bil { vorräthig in Boten zit re Markt 74, 
Juno 6, n . ©. L. Arndt, St. Martin 23. — ¶ M . EN 
A > f 1 g 7 j wu 
— . f Die Eiſenbahn⸗Kataſtrophe bei Kreutz, 
baun rg 0 3 x : in der Nacht vom 15. zum 16. d. M., ift von uns nach der Natur aufgenommen worden und in 
us 


Ingennidad . 30 
Veneciang.. . 40 
Integridad.. . 40 
Dor de Aroma. ee — 
Crema de Cuba 0 » . - 
Probe. Sendungen a 25 Stück zum Mille: 
au “ana verſendet nach auswärts gegen 


u 
Heymann, M. Heymann, 


drei verſchiedenen größeren F. Zeus für 1 Thlr., einzelne & 12½ Sgr. zu haben. 


A. & F. euschner, Hof⸗Fotografen. 


un 


* 


einz, Moſel⸗ Vordeaur⸗ Weiß⸗ und Roth⸗ Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weine 


empfehlen zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung reeller und ſehr billiger Bedienung. 


| für 
Gehr. Andersch. die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


Glogau, r »Ä—.—..—. ̃7—§— —— ] . ————— 5 es 
Deutſches Haus. e 236. Zur 154. Frankfurter Stadtlotterie, galten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
rear 8 m a Ausschuss deren Ziehungen 2 Juni 55 a 1 Gewinne von 31. 200,000, 100,000, 31/, Thlr. auf Lager. 
er - 50,000 ıc. enthält, können Originalloofe durch den unterfertigten, von der amtl 5 f A 
an —. * gelagert ab · hörde feloft — — Ober⸗Einnehmer direkt — — werden. Dem e —— Hofbuchdruckere 2 W. Decſter & Co. 
eben bei 


gemäß liegt es im Intereſſe der Spieler, ſich nicht nur an der 1. Klaſſe allein zu betheillgen; fi > 

zur 1. Aud 2. Klaſſe zuſammen koſtete „, Loos Thlr. 2. 26 Sgr., „ — Thlr. . Sai on-Chealer. Lamberts Garten. 

5. 22 Sgr. und ein ganzes Thlr. 11. 13 Sgr., wohingegen im Falle eines Freilooſes die] Mittwoch den 20. Mai. 1) Schwager Donnerſtag den 21. Mai 

betreffende Einlage wieder zurüdvergütet wird Die officiellen Liſten und Plane, ſowie jede Spürnas. Schwank in 1 Akt von Förſter. 7 8 Milit „K 

Austunft gratis D. Adolph Zunz >) Hanni weint und Haunſt lacht. großes Militair⸗Konzert. 

0 D L Operette in I Akt von J. Offenbach. 3) Zehn Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Haupt⸗Kolletteur der Stadtlotterie zu Frankfurt a. M. Mädchen und fein Mann, Komiſche . Wagener 

5 5 Lotterie n Bere 8 0 wer; . J [Operette in Akt von F. Suppe. — . ˖ ˖ SER 

Frankfurter Lotterie. Möblirte Zimmer donnerstag den 2. Wat, Spielt nicht Schützen garten 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. Ori- ſind vom 1. Juni ab zu vermiethen Breite⸗ mit dem Feuer. Luftjpiel in A! " — 

ginallooſe 1. Klaſſe n Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilteſſtraße 15. G. zu Putlitz. Hierauf: Fortunios Lied. Am Himmelfahrtstage 


Hugo Taterka, 


j Krämerftr. 19., Keilers Hotel 
Üngen- U. Möbellacke ſowie 


. den Fußbodenglanzlack, 
del trocknend, empfiehlt 


F. Petersen, 


zin in e an — —[perette in einem Akt von J. Offenbach Vor y 
1 Halbdorfſtraße 33. 4 een oder Ein Büttels⸗Str. 7. find Wohnungen zu vermieth. ber; Großes Konzert (Militatr- Mufit) 9 ro 5 e 8 K onze 1 4 
Tape g zu bez kümet. Zwei reizende Sommerwohnungen in|Anfang 5 Uhr. — Entree 2½ Sgr., von 7 Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
quipag enbeſitzern, Haupt-Rolleteur in Franffurt a M. cee mee A en 9 8 Stolzmann. 
Ein möblirtes Zimmer, im fhönften| yasaazs in Schmiegel. 2 8 8 x 
dulcen daran liegt, daß die Verdecke ihrer Wa-] Stadttheil belegen, nk Schlaftabinet, Bur- E Vo 1 K 8 8 a r t 0 Il. Volksgarten. 


und die Geſchirre der Pferde in ſtels gutem Ein frequentes Reſtaurations⸗Lokal iſt 


f. laß und Pferdeſtall, bisher von höheren]; 1 * te Mi den 20. Mai . 
Rande ird durch das Lederöl ſchenge ö 5 Räh. in [mit auch ohne Inventarium billig abzutreten. Heute Mittwoch den 20. Ma Freitag den 22. Mat 
don ande ſich befinden, wird durch das Leders! Offizieren bewohnt, iſt zu vermiethen. Nah. in] Näheres Magazinſtraße 14. bei Groß rt u. Vorſtell geſten de Runs 
. Etsner in Poſen ein vorzügliches d. Zeitung. = oßes Konzert u. Vorſtellung. Zum Be Pe 81 
ittel dazu — 40 Nen pro Fl. 10 Sgr., . Bembert. Anfang 6½ Uhr. — Entree 1½ Sgr. 9. (Zum B ſten der Penſions⸗Zuſchuß 


Das Grätzer Bier⸗Lokal Bu fein e e ap Tojot m Kaffe für die Muſikmeiſter des Kgl. 
von W, Stüber, St. Martin agazinſtraße 6. Gr Preußiſchen Heeres 

— Fare g. Großes Konzert it; 
35., iſt mit voller Einrich- Brenner ⸗Geſuch. vom Aucte eee, unter Militär-Doppel-Concert, 


tung zu vermiethen. ni der Direktion des Kapellmeiſters £ i l ſicchõ 2. Sei 
2 > 0 seinem Fache gut ausgebildeter Bren ⸗ pellmeifters Herrn ZiRof. ausgeführt von den Muſikchören des 2. Leib⸗ 
Nähere Auskunft ertbeiltlnrei Velwalter mit 2000 Thaler Kaution, Große Vorſtellung daf des Ne. 2 und de HÜRBfäl. ar eg 


findet eine Anſtellung in einer großen Herrſchaft Frl? r. ö. 
der Beſitzer. 5 Mit 2 Nenne i im Königreich Bolen, ch der franzöſiſchen Afrobaten-, Gym⸗ Anfang 6 Uhr. * Sgr., von 8 Uhr 


l 

10 A. 3 Thlr. Ausgewogen bis 25 Pfund a 

60 Sr bis 50 Pfund a 7'/, Sgr., darüber a 
r 


u Depots: 
ten : Herr C. Pantke. 
hſtadt: 9 
ollſtein: Herr nt Hückel. 
Kratz: Herr H. Hühue. 


Donnerſtag den 21. Mai 


Maitrank, ; 


nut Eis, die roße Rheinweinflaſche 10 Sgr., an e en 1 ai Stage 5 kauen Maik 0 „ 1 naftifer 2 Luftſpringer⸗ Seiltänzer⸗ Arbeiter. Zuko. 
Bel lasch, enpfiehlt die Konditorei und Bein.] Markt 37,, 3 Treppen doch if eine Wob-| Ein Erpevient für'2 Ladengeſchäft, und Pantomimen⸗Geſellſchaft Ir gechrten Kublikum die ara Ager 
dung v. nung, beſtehend aus Stube, Kammer und Küche], Ein Expediet ni engeihäft, V F Einem geehrten Publikum die erg. Anzeige 
Be a zu vermiethen. In demfelben Haufe ein Laden. der deutſchen und DET PD inden Sprache mädı- urtz-K eron daß ich von beute ab Pröppader im Bufe⸗ 
Al Pfitzner Breslau tig, welcher gute Zeugniſſe beſigt, kann fofort auf der neu erbauten Sommerbühne. ſchen Grundſtück ein neue Kegelbahn . 
2 Breslauerſtr. 12., 2 Treppen, iſt einſplacirt werden in der Handlung D. & | Entrée 2, Sgr., Kinder 1 Sgr. — Anfang] richtet habe und bitte um geneigten Zuſpruch 
am Markte. möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. Baurth. 105 Uhr. Emil Tauber, Lambert. 


Pörſen⸗ @ 5 f 3 Br., do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 
Pörſen 7 Telegramme. do. 5% Obra- Meliorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 83} 65. S 
[Amtlicher Bericht.] Roggen (p. Scheffel — 2000 Pfd.] Get 25 


Wiſpel, pr. Mai 577, Mal-Juni 57%, Juni⸗Juli 5741, Zuli⸗ i 
84, Auanf-Beptbr —, Deebft — 5 14, Juli⸗Auguſt 54} bis 
Spiritus [p. 100 Quatt = 8000 %% Tralles] (mit Faß) pr. Mai 174, 
um Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Borſen⸗Telegramm a eg ee rt Schuß n 
nicht eingetroffen. 


di. 


l Privatbericht.] Wetter: Schön. 6005 matter, 
I Senad 25 Wipe, Pr. Mei 57% bz. Er a. Juni Juli 
Pörſe zu Pofen 5734 bj. u. B., Juil-Auguſt 54454 bz. u. Gb. 
Spiritus: Anfangs feſt, ſchließt matter. Pr. Mai 174 r d. dum 
am 20. Mai 1868. EW u. Br., 3 Gd., Juli 17 3 bz. u. Br., Auguſt 17} Br. 3 Gd. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbriefe 894 J Septbr. 173 bz. 


— 


Rt. bz., Mat-Yunt 98 a 17/,, bz. Juni-⸗Juli 94 a f bz., Juli ⸗Auguſt 9 Rt., 
Septbr.⸗Oktbr. 10% a 10 bz., Oktbr.⸗Novbr. 103 a I bz. 
Leinöl loko 124 Rt. 


Poſener Marktbericht vom 19. Mai 1868. 


von bis : 
! Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 Rt. bz., per dieſen Monat 
h HE Hu sm | 174 2 18% Rt. 05 Br. u . Neal Jun ! 78 H 187 b., Br. u. Gd., Juni⸗ 
Feiner eye der Scheffel zu 16 Degen 31251 — 1 3127| 6 Juli 173% 184 bz u. B., 1 Gd., Juli-⸗Auguſt 18 ¼ a4 bz, Br. u. Gd., 
Mittel» Weizen i r 9176 3 22 6 [ Auguſt. Septbr. 184 a & bz. u. Br., 15 Gd., Septbr.⸗Okibr. 177 a 1 bz. u. B., 
0 Ordinarer Weizen . 3/10] — 3 12 6 Gd. 
Roggen, S were Sorte 2 PIE 9: Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64-6 Rt., Nr. 0. u. 1. 653 Rt., Rog- 
0 Roggen, leichtere Sorte 28 9 2 10 — | genmehl Nr. 0. 5—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 4444 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
} Große — 8 — —[—[——— exkl. Sad. 
Kleine Gerfte - — — ( 14— — — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
aer B Eat) Wen! —— ——— er dieſen Monat 45 Rt. Br., + Gd. Mai- Juni 44 bz. u. Gd., 3 Br., Juni⸗ 
t cherbſen ar eh —p——— — uli do., Juli-Auguſt 44 bz. u. Br., WG. Septbr'⸗Oktbr. 4 bz. u. G, ½ Br. 
Buttererbfen -|-1-1-i- | — Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 68 
Binterrübfen . — ——— —- | — [Rt. Br., fil, September⸗Oktober, Oktober⸗Novbr. und November- Dezember 
ö Winterraps 733111 62 Br. — — (B. H. 3) 
Sommerrübſen Er —— Bi b 
} Sommerraps . m a a e 9. 
Buchweizen 8 : | Er Pr Berlin, 18. Mai. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
o — 15 —[— | 17 — zum Verkauf angetrieben: 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 215 — 2 20 | = 1295 Stück Hornvieh. Der Markt war mit guten Qualitäten ſehr 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 3 reichlich vertreten, nach Hamburg und der Rheinprovinz fanden Exportgeſchäfte 
Weißer Klee dito dito = f att, fo daß das Verkaufsgeſchäft mit an Marktes ſchloß; J. Qua⸗ 
| Heu : dito dito "3 _ 121-172) — . iat wurde mit 18 Rt., 2. mit 14—15 Rt. und 3, mit 11—12 Rt. pro 100 Pfd. 
Stroh, dito dito == age e begapte. f * — 
Rüböl, rohes dito dito T 10 Stuck Schweine Die eingetretene warme Witterung influirte um 
n Die Markt⸗Kommiſſton. ſo mehr nachtheilig auf den Handel, da ſchon die Zufuhr den Bedarf bei weitem 
— ligen ei das — 2 5 15 Sp: 4 bei Set der 50 on 
| ” ichen Notirungen für feinfte Waare t. und ordinäre t. pro ß 
Produkten ⸗ꝓörſe. dleiſchgewicht. f 
Berlin, 19 Mai. Wind OS. Barometer: 28° Thermometer: 6062 Stück Schaf vieh. In Folge der nach außerhalb geſchloſſenen 


Ankäufe zeigte ſich das Verkaufsgeſchäft lebhafter als vorwöchentlich und gelten 
40 Pfund Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare 64 —7 Rt 
1011 Stück Kälber. Das Geſchäft war wegen 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Danzig, 19. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen billiger, 
bunter 675, hellbunter 725, hochbunter 740 Fl. Roggen unverändert, loko 
577 Ser Weiße Erbfen 430 Fl. Hafer loko 213 Fl. Spiritus loko 

r. 


1935 

Köln, 19. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen 
matt, loko 9, 15, pr. Mai 8, II, pr. Juni 8, 10, pr. Juli 8, 75, pr. Novbr. 
7,54. Roggen loko 7, pr. Mai 6, 10, pr. Juni 6, 8, pr. November 5, 125. 
Rüdöl matt, loko 12, pr. Mat II., pr. Oktober 1117. Leinöl loto 
123. Spiritus loko 223. 

Königsberg, 19. Mai, Nachmittags. Sehr ſchönes Wetter. Wei ⸗ 
zen weichend, bunter 117 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht feſter, loko 
73, pr. Mai-Juni 744, pr. Juli -Auguſt 65, pr. Herbſt 64 Sgr. Gerſte pr. 
70 Pfd. Zollgewicht ftill, loko 64 Sgr. 


Früh 20% . Witterung: Schön. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 —107 Rt. nach Qualität, hellbunt poln. 
99% a 103 bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 84 a 85 Rt. bz., Mal- Juni 
775 879 bz, Juni - Juli 77 8 78 bz., Juli-Auguſt 735 a 74 bz., Septbr.- 
Oktbr. 70a 71 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 59 a 61 Rt. bz., fein ungar. 634 bz., abgel. 
9 a 


der zu großen Zufuhr 
flau. ; (B H. 3.) 


Anmeld. 57 verk., per dieſen Monat 58} a 594 Rt. bz., Mat-Yunt 58 a 5 
582 bz. Junt-Jult 57 a 56 a 574 bz, Juli-Auguſt 55 a 544 à 55 a f bz. 
Septbr - Oktbr. 534 a} a 544 15 

Gerſte loko pr. 1750 Pd. 46—55 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 305 — 344 Rt. nach Qualität, nr a 325 Rt. 
bz., per dieſen Monat 304 Rt. Br. Mai-Juni 305 Br., Juni⸗Juli 30 a } bz. 
Juli Auguſt 283 a f bz., Sept.⸗Okt. 26 bez. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62--72 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 62—72 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70 —79 Rt. 

Rübſen, Winter- 69-78 Rt. 

Küböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 92 Rt., per dieſen Monat 944 a !"/,, 


Brl. Stett. III. Em. 4 83 8 


Genfer Kredit-Bf. 4 243 b 
5 4 . ee eee Geraer Bank 4 u} 8 do. IV. ©. v. St. g 4 880 B 
Jonds: u. Aktienbärle ars kae | Sr 
. 65 54. bz 92 5 ee 10 — — 
i 5 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 | 654 bz G öln-Erefe 
Berlin, den 19. Mai 1868, bo 100. Rue 9 6 16 6 [69 nn II. E 
o. t. L. (1860/55 6 Em. 
Preußiſche Fonds. do. Ses Sch v. 64 — 49 65 G Luxemburger Bank. o. ie G . „ 
ie do. Silb. nl. v.64 5 59 G Magdeb. Privatb. 4 95 do. III. Em. 4 834 8 III. Ser. 4 
Freiwillige gen? 144] 97 Silb.⸗Pfandbr. der 95“ etw bz G do. 43 33. 8 do. III. Ser. 4 
Staats- Anl. v. 18595 10 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 bz 21 46 vll 68 B do. IV. Em. 4 83% G do. IV. Ser. 4 5 B. gar. 
do. 1854, 55, A. 4 5 485 b 119 8 do. V. Em. 4 9821 etw bz B Eifenbahn- Aktien Warſchau⸗Bromb. 
do 8 771 65 0 0 b ult.(GofehDerh (Milh) 4 90 8 do. Terespol 
m: gar Ed | Siem 
7 85 . * — * 7 D. 
do. 1867 K. B. P. C 4 5 845 0 151} 5 Semberg-Ezernomig 5 | 67 B Altona. Kieler 4 111 3 ein, Zuber und Papiergels 
do. 1850,52 conv 4 3 54 6 Ball, eee 823 etw öz & Amſterdm Rotterd. 1102 Friedrichsd or — [IIK @- 
. 8 e e eee e e ci 
0. | 8 x 8 4 0 
räm. St. Anl. 1855 Ai | 85% © do. Wittenb. 3 | 685 B Berlin⸗Görlitz 47 65 Sovereigns 
taatsſchuldſcheine 3 11124 bz do. en e 94 G do. Stammprior.)d 965 G Napoleonsd or 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 56 g 5 1103 bz Ruſſ. Jelez.Woron. | Berlin- Hamburg 4 1658 bz Imp. p. Zpfd. 
Kur- u Neum.Schld!: do. 9. Anl. engl. St. 5 | 874 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 v. St. gar. 5 765 G Berl⸗Potsd⸗ Magd. 4 193 bz Dollars £ 
Oderdeichbau-Obl. 4 | — — = hol. „ 5 84 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 do. Kozl. Wor. do. 5 | 784 bz Berlin-Stettin 4 137 8 Silber pr. Zpfd. | 
Berl. Stadtoblig. 5 102% B Ruff Bodenkred. Pf. 5 | 794 bz do. do. (Henkel) 1 — — do. Kursk. Kiew do? 77% Poſt bz Bohm. Weſtbahn 5 632 ult — [K. Saͤchſ. Kaſſ.⸗A. — 993 bz 
do. do. st 7 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 654 b . ddo. Moeko-Riaſ. do. 5 | 804 bz Bresl. Schw.⸗Frb. 4 117 bz B Fremde Noten — bz 
do. do. 775 bz Poln. Schatz-Obl. 4 gr 055 kl 65 bz Prioritäts⸗Obligationen. do. Riaſan⸗Kozl. do. 5 808 b3 Brieg⸗Neiße 41,944 G do. (einl. . 995 b3 
Berl. Börſ.⸗Obl. er do. Gert. A. 300 fl. 5 92 © do. Warjh.-Teresp. PR Coln- Minden 4 133 bz Deſtr. Banknoten — 875 bz 
Kur- u. Neum. 3 77 bz do. Pfobr. in S. R. 4 63 b - v. St. gar. 5 74 bz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 8 Boln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 86 bz do. Part.⸗O. 500fl. 4 98 9 f Niederſchleſ. Märk. 4 8 bz Bi do. Stammprior. 43 91 Auſſiſche do. — 833 bz — 
Oftpreußifihe 3 78 2 : bz B do. III. Em. 4 er Ei al = 97 6 Fu N 55 7 947 B Judußtric - Aftien, 
do. 4% an Fi Em. do. cono. III. Ser 1 | 844% oben a 4e e . — e 
Pommerfie 8 N 65 8 > do. III. Em. 5 | do. IV. Ser. 44 98 bz G Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 138 B Sörder Hatten Vl. — 1184 G un. 1 
; 3 ergiſch-Märtiſche 43 Niederſchl. Zweigb. 5 991 bz © Markiſch Poſen 4 | 704 bz Minerva — 36 
2 Poſenſche Are b 2117 II. Ser. (conv.)|4 Oberſchleſ. Lit. 4.4 | - do. Prior.⸗St. 5 | 874 bz Concordia in Köln — 397 
8 50 34 —.— I. Ser. 3} v St.g. (3 do. Lit. B. 3 St 8 Viagdeb.-Salberft. 4 11624 ba Berl. Immob.⸗Geſ.— 70 8 
2 do. neue 4 855 bz do. Lit. B. 3 do. Lit. C. 4 | 854 oz do. Stamm- Pr. B. 3) 723 bz — 
z Sächfifche 4 84 bz = B do. Lit, 5.4 854 bz Magdeb.-Leipsig 4 210 etw b 
Schleſiſche 3 — — ü \ d [6] . EN 3 bz = do. Lit. B. 4 88 bz [194 
do. Lit. Ad | — — Sachſiſche Anl. — bo. Büfel-Elberf 4 8 1. 64 92 8 Brennen le 8 M.2 
Weſtpreußiſche 33 76H bz Bank und Kredit: Aktien und | do. II. Em. 4 G 3 262 bz n 2610 Münſter⸗Hammer 4 | 90 8 damb. 300 Mk. NT. 
do. 4 | 818 bz Antheilfcheine. do. (Dortm. Soeſt) 4 83 G 53 Pure UbzlNiederſchl. Märk. 4 do. 2M. 24 
do. neue 4 — — a do. II. Ser. 4 91 B 6 | 98 Niederſchl. Zweigb. 4 London 1 Lftr. 3M. 2 6 
do. 43 914 bz Berlin-Anhalt 4 | 904 G 6 895 03 Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 Paris 300 Fr. 2M. 2 81 
Kur- u. Neum. 4 | 90% bz do. 44 967 8 6885 G Nordh.⸗Erf. gar. 4 5 4 87 
— nt 4 | WE bz do, Lit. B. 43 957 B 6 do. 5 . 2M. 4 86 
Poſenſche 4 | 895 bz bz Berlin⸗Görlitzer 5 993 B 5 374 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 
3 Preußiſche 4 80f bz | Berlin Hamburg 4 904 G Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 C. 36 186f etw bz B Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 
Rhein. Weſtf. 4 | 914 bz Coburg. Kredit⸗Bl. 4 72 © do. II. Em. 4 | 905 G do. v. Staat garant 33 1655 b Leipzig 100 Tlr. ST. 4 99g 
S/ Sächſiſche 4 | 924 bz Danziger Priv.⸗Bk 4 "es bz i ; u.60 do. do. 2M. 4 | 99% 
Schleſiſche 4 9183 bz Darmftädter Kred. 1 89 B i 1862 u. 1864 ult 10 13-[Petersb 100 R. 3W. 6) 92 0 
‚Preuß, 90. Bet N — #7 8 2 i 2 Etat 2 | 18 [d-3-$b3| do. do. 3M. a 9135 b 
Pr „Pfdbr. Zi „ Deſſauer Kredit BE. 28 etw hein ⸗Nahe v. S. g. . EA 
b 0. (Sentei) 4 — — isk.⸗Kommand. 4 13 G : 90 do. 9 II. N 9: Brem. 100 Tlr. 8T. 3 40 4 
weniger feſt als geſtern und ſtiller, ebenſo Franzoſen, Kredit und öſtreich. Fonds ven 
Brämienan ſch / 
kiſche, waren matter. 2 > 2 
iſche Breslau, 19. Mai. Die Börfe war durchaus feſt und mit fremden Anleihen höher. Fonds, Eiſenbahn 1864er 
aktien und öſtreich. Papiere unbelebt. 4 1 11 10 
Schlußkurfe. Oeſtreich. Looſe 1860 544 B do. 1864 70 B. Bayriſche Anleihe 49 B. Minerva 361-4 bz. London lang 13 Mk. 73 Sb. b 87 
Schleſiſche Bank 114 G. Oeſtreich. Kredit-Bankaktien 818 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 854 G. do. Lit. Paris 1874 bz. Petersburg 29 ba. f 
F.43} G. do. Lit. G. 923 B, 914 ©, 924 bz u G. Rechte 8 St.⸗Pr. 903 G. Märkiſch⸗Poſener do. —. ien, 19. Mat. ( Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Animirt. 00. 
e do. — EF } a ee a Me Li A|, 5 2 05 8 ee 5% Metalliques 55, 75. löbader Looſe 75, 00. Bankaktien 80 
1868-186 bz. do. Lit. B. . ppeln Tat 8 . . 5 . el⸗Oderber robahn 80. mal Anlehen 62, 40. Kreditaktien 182, 00, 5 . 2 . hir 
bz. — — 77 bz u B. Italieniſche Anleihe 483 4 bz. 9 19 Gjernowiger 172, 00. London 116, 60. St.⸗Eiſenbahn⸗Atktien⸗Cert. 256, 30 Am 


dam 97,75. Böhm. Weſtdahn 147, 
1864er Lo 


805 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 883. Londoner 

ariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1013 B. 5% öftr. Anleihe von 1859 614. Oeſtr. National ⸗ Konſols 93 

etalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 498. Ay re 414. Finnland. Anleihe —.] Ruſſen de 1822 —. 
% Pfandbriefe 83 B. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 768. eſtr. Bankantheile 711. Oeſtr. 1882 71K. 


56. kupons 114, 65. 

1 ee 6, erkupon 

echſe 5 
chen 525. 5% 
Neue Finnland. 43 


1% Spanier 


reditaktien 190%. Darmſtädter Bankaktien 2214. Rhein⸗Nahebahn —. Rheiniſche Eiſenbahn 1184. Meininger 

Sedtgaktien 95 00 180. . Staatsbahnaktien 160 ei. Eliſabethbahn 1244. Böhmifche Weſtbahn er burg 314. 

Sudwigshafen-Begbad 15 . eſſiſche Ludwigsbahn 130 B. Darmftädter Zettelbant 2414 B. Kurheſſiſche 1 56. Paris, 19. Mai, Mittags 

Bayeriſche Prämienanleihe 90k. Neue Badi e ehe 974. Badiſche Looſe 51}. 1854er Looſe 64 B. 1860er 375, 00, Staatsbahn 556, 25. 

Looſe 693. _ 1864er Looſe 80. ‚ Ruf. Boentrebit 80. Paris, 19. Mat, Nachmitt 

Hamburg, 19. Ma nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt und ſehr angenehm, Valuten gefragt. Schlußkurfe. 3% Rente 69, 65-68 
Schlußkurſe. Be 88 tämienanleihe 88. Nationalanleipe —. Oeſtr. Kreditaktien 803. Oeſtr. altere Prioritäten 260, 00. do. neuere Prioritäten 258, 5 
f 1860er Looſe 694. taatsbahn 548. ombarden 373. Italieniſche Rente 47%. Vereinsbank 1118. Norddeutſche aktien 376, 25. do. Prioritäten 217, 00. 6% Ver. St. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Co mp. in Poſen. 

8 j 
— —— — = 


Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht be- 


84, 90. Silber⸗Anleihe 67, 75. 
London, 19. Mai, Nachmittags 4 Uhr 
5% Ruſſen de 1862 844. 


vptet, loko 41, pr. Mat-Iunt 403 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 PIE 


a 
re 75 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 194, pr. Mat · 
r. 4 

Hamburg, 19. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreidt 
markt. Weizen und Roggen auf Termine ſteigend. Weizen pr. 158 
5400 Pfr. netto 164 Bankothaler Br., 163 Gd., pr. Diat» Juni 159 Be i 
Gd. pr. Juli⸗Auguſt 145 Br. u. Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. 2 Br. 
112 Br., 110 Gd. pr. Mal- Juni 108 Br. u. Gd., pr. Juli -Auguſt ober 
97 Gd. Hafer ſtille. Rüböl matt, loko 204, pr. Mai 20%, pr. Ogg 
223. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee ruhig. Zink fe. — 
ſchoͤnes Wetter. 

Bremen, 19. Mai. Petroleum, Standard white loko 5. 

Liverpool (via Haag), 19. Mai, Mittags. (Von Spring 
& Comp.) Baumwolle: 5000 Ballen Umfag. Ruhig. Wenig 


für ſchwimmende Baumwolle. 
22, fair Dhollerah 10, good mid 


New Orleans 123, * 1 
w fair Domra 10%, good kalt Oomra 


Dhollerah 10, Bengal or 
Pernam 124, Smyrna 103, Egyptiſche 131. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 180% 
Datum. | Stunde. [Bee tee. | Therm. Mind. Wolken 


drag 


15 


über der Oſtſee. 


19. Mai Nachm. 2 28° 2, 21 | +16°2 | D253 ganz heiter. 

19. Abnds. 10 28. 2” 20 10% | SD O ganz heiter. 

20. Morg. 6 28“ 2“ 22 — WA | SD IIganz heiter. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am % Mal 1808 Vormittags 8 Ube 3 Buß 10 80 


Telegramm. 

Berlin, 20. Mai. [&taatsgerictähof.] Im han, 
verſchen Hochverrathsprozeß wurde der Eiſenbahnkondnktenr Feet 
freigeſprochen, der Schneidermeifter Howald auf Grund des 8. 
des Strafgeſetzbuches zu 15 monatlicher, die übrigen 20 Angeklagte“ 
zu 12 monatlicher Einſchließung verurtheilt. 


g Nachtrag. 
Wien, 19. Mai, Abends. Die Budget⸗Kommiſſion ae 
if 


amburg 86, 00. Paris 46, 30. 97, 35 
931.25 1860er goa 79, 75. Laube Eiſendahr 
Anglo-Auſtrian-Bank 129, 75. Napoleons d'or 9, 32 


45 


% 
61 


00. Kreditlooſe 


365. Itauteniſche 5% Rente 493. Lombarden 16. aner 16. 
at 50 1 rden Meik — 


er —. Türk. Anleihe de 1865 35 r. 6% 


Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10 Sb. Frankfurt 1204. Wien 11 Fl. 85 Kr. P 


12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 60, Stalieniſche Rente 49, 85, 


Jeſt aber unbelebt. 


1254. Ju f Nan 40 55 Seger g rette 

575. Ital. 5% Rente 49, 95. Oeſtreich. Staats⸗Eiſenbahnaktien 909, 
50. Kredit⸗Mobllier-Altien 287, 50. Lombardiſche Eif 

pr. 1882 (ungeftempelt) 81. a 


